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SEGELTÖRN
Brechen Sie mit uns zu neuen Ufern auf.

Der ARENENBERG ist das Kompetenzzentrum für Landwirtschaft im Thurgau. Zur wirksamen,
praxisnahen Unterstützung der Bildungs- und Beratungsarbeit bewirtschaftet der ARENEN-
BERG den Schulgutsbetrieb Arenenberg, den Versuchsbetrieb für Obst und Beeren Güttingen
und den, zusammen mit Partnern betriebenen Versuchsbetrieb für Digitalisierung, die Swiss Fu-
ture Farm (SFF) in Tänikon (www.swissfuturefarm.ch)

Auf den 1. März 2022 oder nach Übereinkunft suchen wir auf die Swiss Future Farm einen/eine

Leiter/Leiterin
Versuchsbetrieb Schweinezucht (Pensum 80 - 100 %)
Die Swiss Future Farm (SFF) bewirtschaftet, nach den Vorgaben des ÖLN, 81 ha LN mit Acker-
bau, Milchwirtschaft und Zuchtschweinehaltung. Der Schweinezuchtbetrieb mit 55 Zuchtsauen-
plätzen und 150 Mastschweineplätzen dient dem Zentrum für tiergerechte Haltung, Agroscope
sowie weiteren Partner als Versuchs- und Forschungsbetrieb.

Ihre Kernaufgaben sind
– Selbständiges führen des Versuchsbetriebes für Schweinehaltung
– Betreuung und Mitarbeit bei Versuchen
– Mitarbeit bei Feldarbeiten auf dem Betrieb

Unsere Erwartungen
– Landwirtschaftliche Ausbildung mit Erfahrung in der Schweinezucht
– Interesse an der Zusammenarbeit mit Forschungsleuten
– Gutes Auftreten und eine hohe Sozialkompetenz
– Selbständiges, exaktes und zuverlässiges Arbeiten

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz mit fortschrittlichen Anstellungsbedingungen nach
kantonalen Richtlinien. Nach Bedarf kann eine Wohnung auf dem Betrieb zur Verfügung gestellt
werden.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Christian Eggenberger, Leiter Beratung und Betriebe, T 058 345 85 04

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständige Onlinebewerbung bis
spätestens 15. Dezember 2021. Den Link finden Sie unter www.stellen.tg.ch.

68
96

0



3

Der Adventskranz

Am Sonntag ist es so weit und die 
erste Kerze auf dem Advents-
kranz wird angezündet. Auf der 
Suche nach dem Erfinder von 
diesem Brauch bin ich auf diese 
Geschichte gestossen: 
Angeblich hat Johann Hinrich Wi-

chern, ein evangelischer Pfarrer aus Hamburg, den 
Adventskranz erfunden. Vor nicht ganz 200 Jahren 
leitete er dort das «Rauhe Haus», ein Heim für be-
dürftige Kinder. Die Heimkinder konnten – wie alle 
Kinder – die lange Wartezeit bis Weihnachten kaum 
aushalten. Im Jahr 1839 kam Johann Hinrich Wi-
chern die zündende Idee: Er nahm ein altes Kut-
schenrad aus Holz und befestigte Kerzen darauf. Für 
die Sonntage nahm er grosse weisse Kerzen, für die 
Wochentage des Advents kleine rote Kerzen. Dann 
hängte er das kerzengeschmückte Wagenrad an die 
Decke des Saals, in dem die ganze Hausgemein-
schaft betete. An jedem Tag des Advents zündete er 
eine weitere Kerze an: unter der Woche eine kleine, 
an den vier Adventssonntagen eine grosse Kerze. So 
konnten die Kinder an der Anzahl der Kerzen, die 
noch nicht brannten, ganz einfach abzählen, wie vie-
le Tage sie noch bis Heiligabend warten mussten. 
Und jeden Tag wurde es in dem Raum ein wenig 
heller und wärmer … Auch dass sein Kranz ein run-
des Wagenrad war, passte dem Pfarrer gut: So kann 
der Kranz auch als Bild für die Unendlichkeit Gottes 
gesehen werden, denn er hat keinen Anfang und 
kein Ende. Die Kerzen stehen für das Licht, das den 
Menschen an Weihnachten durch die Geburt Jesu 
geschenkt wird. Bald wurde der festliche Kerzen-
kranz im «Rauhen Haus» zusätzlich mit Tannengrün 
geschmückt. Von Hamburg aus verbreitete sich der 
Brauch im ganzen Land.
Ich wünsche euch einen lichterfüllten Start in die Ad-
ventszeit 2021. 

Regula Böhi-Zbinden, Präsidentin TLFV 
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Wir suchen Landwirte,  
Handwerker für Holzbau, 
Gartenbau, Bau allgemein, 
Monteure und Metzger
Warten Sie nicht – rufen Sie mich noch 
heute an!

Top Temporär Steiner   9220 Bischofszell 
Telefon 071 430 01 90   Mobil 079 507 41 64
info@toptemporaer.ch   www.toptemporaer.ch
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Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Suche qualifizierte  
Hand werker für Holzbau  
und Gartenbau. Sowie  
Mechaniker und Schlosser.
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Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!
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Wir vergeben 10 Ausbildungsplätze im März 2022
für einen Lehrgang in der Kat. C oder D.
UNSERE LEISTUNG: Theoriekurs, Fahrausbildung, 
CZV-Weiterbildung und Vorfinanzierung.
DEINE LEISTUNG: Motivation und Zeit.  
Du bist bereit, die Kosten in einem bestimmten  
Zeitrahmen in angemessenen Raten zurückzubezahlen.
INTERESSIERT? Schreibe uns eine Mail an
info@trigan-weiterbildung.ch

TRIGAN-WEITERBILDUNG G
m

bH

CZV | Fahrschule | Weiterbildung

Dein Traum: Lastwagen/Bus fahren.
Dein Albtraum: die Kosten!
Deine Lösung: Wir finanzieren es dir vor!
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Schnapsbrennen 
Auf November 2021 habe ich die 
Brennerei an Max Zahnd, «Friedberg», 
Amlikon, 079 426 70 93, übergeben.
Sie dürfen Ihre Maischen ab sofort  
in Amlikon brennen lassen.

Danke für Ihre Aufträge in den letzten 
35 Jahren. 
Gute Gesundheit und alles Gute. 

Paul Geisser
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64
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 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle in Futterqualität
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com
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Pumpen für alle Fälle!

Pumpsysteme

www.waelchli-ag.ch

69
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Wer inseriert
bleibt im
 Gedächtnis
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Wohnungen
Empfehlungen
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In Sachen Treuhand, Steuern und Beratung 
liefern wir Fakten.

BUCHHALTUNG –  
DIE BASIS FÜR IHREN  

BETRIEBSERFOLG.

Agreno Treuhand AG
9200 Gossau SG • Tel. 071 388 15 00 • gossau@agreno.ch • agreno.ch

Uster ZH • Gossau SG • Thusis GR • Schönbühl BE
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Gesucht
Leerer Stall im Raum TG zwischen 
Amriswil und Märstetten. 
Für Tierhaltung
Telefon 079 764 17 76 68

91
0

Ibergstrasse 21
9220 Bischofszell
071 420 09 20
stark-technik.ch

FELCO «Power Blade Series®»
Aktuell Scherenservice

68
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Buchhaltung,
Steuern, Beratung, 

Hofübergabe und -verkauf
 

Nebiker Treuhand AG 
4450 Sissach, 061 975 70 70

Ihr Treuhänder für  
die Landwirtschaft.
www.nebiker-treuhand.ch
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Christbäume
–  Nordmann-, Rot-, Kork-, Weisstannen, 

Nobilis, Blaufichten
Dekorationsreisig
–  Nordmanntanne, Nobilis, Weymouths-

föhre und diverse Zypressen
Verpackungsgeräte und Netze
–  Metall- und Kunststoffgeräte von  

Ø 34 bis 65 cm
–  passende Netze und diverse Ersatzteile
Christbaum-Spitzmaschinen
–  diverse Modelle und Ersatzteile

Josef Kressibucher AG 
Forstbaumschule 
Ast 2, 8572 Berg TG
Tel. 071 636 11 90 
info@kressibucher.ch 
www.kressibucher.ch

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch 
SMS-Beratung 079 257 60 89 

www.sorgentelefon.ch
PC 34-4900-5
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PÖTTINGER AG, Mellingerstrasse 11,
5413 Birmenstorf (AG), Telefon 056 201 41 60,
info@poettinger.ch, www.poettinger.ch

Nähere Informationen erhalten Sie  
bei unseren PÖTTINGER Partnern:
St. Gallen Grenzgebiet
Dezlhofer AG Niederbüren 071 422 14 36

Rotach Landmaschinen Zuckenriet 071 947 13 77

Thurgau
Egger Landmaschinen GmbH Mettlen 071 633 15 55

Forrer Landtechnik AG Frasnacht TG 071 414 10 20

Hablützel Thomas Schlatt b. Diessenhofen 052 657 37 50

Keller Technik AG Nussbaumen 052 744 00 11

LMK Technik AG Altnau 071 695 23 65

Lüthi Landmaschinen AG Affeltrangen 071 917 13 93

Maier Technik GmbH Hörhausen 052 763 27 57

Sonderer AG Erlen 071 648 19 48

Sonne Landtechnik AG Wiezikon 071 558 57 87

Zürich Grenzgebiet
Staub AG Hagenbuch 052 364 27 64

61
29
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Kubota Generalvertretung
Wilerstrasse 16 
9554 Tägerschen TG 
Tel. 071 918 80 20 
www.adbachmannag.ch

M6002:  maximale 
Leistung für 
 höchsten Anspruch.
•  Stark: 3 Modelle mit mäch-

tigem 6,1 l 4-Zylinder-Motor 
von 123 bis 143 PS (+ 20 PS 
Powerboost)

•  Bequem: gefederte Kabine mit 
viel Platz und intelligent ange-
ordneten Bedienelementen

•  Modern: ISOBUS-zertifiziert
•  Sicher: 5 Jahre  

Kubota Garantie

Der 
 leistungs-
starke 
 Alleskönner

www.kubota-traktor.ch

Jetzt 
zugreifen

ab 99’000 
(inkl. MWSt)

Symbolbild

adb_2021_02_ins_thurgauer_bauer_M6002_weihnacht_126x98.indd   1 22.11.21   18:39
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Veranstaltungen
Empfehlungen

Dini Seel ä chli  

la bambälä la 

FREITAG
3. DEZ. 2021

GRATIS SHUTTLE
AB BHF GOSSAU

079 558 12 90 18+
EINTRITT AB

20:00
TÜRÖFFNUNG

NIEDERWIL BEI 
GOSSAU (SG)

DAS ORIGINAL!

FREITAG
26. NOV. 2021

SA. 27. NOV. 2021
WINTER WONDERLAND

DJ JACK DYLAN
SA. 4. DEZ. 2021

90ER&2000ER HITS MEETS 
BAD TASTE – DJ TEAM  

MÜTZE&KATZE / DJ TOMMY
EINLASS GEMÄSS BAG REGELUNG.  

TESTCENTER VOR ORT INFOS WEBSITE. 68
12
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Zu verkaufen 

Winteraktion

– Tablarregale
– Kragarmregale
– Palettenregale
– SBB Rahmen
– Flügeltürschränke
– Schubladenstöcke
– Werkbänke
– Bürotische
– Lagersichtkästen
– Schneeketten

Dürst AG
9533 Kirchberg SG

www.duerstag.ch
info@duerstag.ch
Tel. 071 932 17 10

67
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

59
58

2

is
to

ck
ph

ot
o.

co
mWir beraten Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
& 071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
&  052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Algetshausen
Traber Landmaschinen betrieb AG
& 071 951 50 37
info@traber-landmaschinenbetrieb.ch

Wittenbach
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Romanshornerstrasse 51 
&  071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger  
Landmaschinen AG 
Hauptstrasse 41a
& 052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
& 071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
& 071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Tägerschen
Ad. Bachmann AG
Maschinen und Fahrzeuge
Wilerstrasse 16
& 071 918 80 20
www.adbachmannag.ch
info@adbachmannag.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Wer inseriert, bleibt im Gedächtnis.
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
& 052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan & 052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
& 071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch

ku
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Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?
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Nach der Abstimmung ist vor der Abstimmung
Die Massentierhaltungs-Initiative wird den 
Schweizer Bauernverband im nächsten Jahr be-
sonders beschäftigen. Mit Jeanette Zürcher- 
Egloff und Damien Humbert-Droz sind zwei 
neue Vorstandsmitglieder an Bord.

Text: Schweizer Bauernverband

Volksabstimmungen nahmen an der diesjährigen 
Delegiertenversammlung des Schweizer Bauernver-
bands viel Raum ein. Einerseits schauten die Teilneh-
menden auf die erfolgreiche Bekämpfung der bei-
den Initiativen «Trinkwasser» und «Pestizidfrei» vom 
13. Juni zurück. Das Thema Pflanzenschutz und 
neue Bekämpfungsmethoden bleiben wichtig, um 
den Einsatz von Mitteln und deren negative Auswir-
kungen weiter zu minimieren. Anderseits stehen mit 
der Massentierhaltungs-, der Biodiversitäts- und 
Landwirtschafts-Initiative bereits die nächsten Volks-
begehren vor der Türe, welche die einheimische 
Landwirtschaft im Fokus haben.
Vor allem die Massentierhaltungs-Initiative hätte für 
die Betriebe mit Nutztieren gravierende Auswirkun-
gen. Alle müssten dann bei den Haltungsbedingun-
gen das Bio-Niveau erfüllen, was die Produktion 
und damit die Konsumentenpreise enorm verteu-
ern und das Sortiment radikal einschränken würde. 
Dies, obwohl die Schweizer Landwirtschaft bei der 

Tierhaltung eine weltweite Spitzenposition ein-
nimmt und mehr Labelprodukte mit Mehrwert 
beim Tierwohl produziert, als die Konsumentinnen 
und Konsumenten nachfragen. Entsprechend lau-
fen beim Dachverband bereits die Vorbereitungen 
für die Bekämpfung dieses unnötigen Begehrens, 
das voraussichtlich nächsten Herbst vors Volk 
kommt.
Zur Sprache kam an der Versammlung zudem das 
vom Parlament angenommene Postulat zur zukünf-
tigen Ausrichtung der Agrarpolitik. Dieses gibt dem 
Bundesrat den Auftrag, eine umfassende Ernäh-
rungspolitik auszuarbeiten. Bei dieser sollen alle Stu-
fen einbezogen sein und ihren Beitrag leisten, um 
die Nachhaltigkeit beim Essen zu verbessern. Dabei 
soll die einheimische Landwirtschaft ihre Marktantei-
le halten können. Differenzen gibt es noch bei der 
vom Parlament als Antwort auf die Pflanzenschutz-
Initiativen beschlossenen Initiative Absenkpfad 
(19.475). Hier fordert der SBV noch gewisse Anpas-
sungen, damit eine Zielerreichung überhaupt realis-
tisch ist.
Weiter hiess die Versammlung den Jahresbericht 
2020 und die Flächenbeiträge 2022 gut. Ein speziell 
erwähnter Punkt des Jahresberichts war die im Okto-
ber gestartete Sensibilisierungskampagne für eine 
bessere soziale Absicherung der auf dem Betrieb 
mitarbeitenden Partner, speziell der Bäuerinnen.

KURZ ERWÄHNT
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Schleppschlauch-Obligatorium – grosse Chance ?
Wir sind nicht gegen eine Reduktion des Ammoniak­
ausstosses, aber gegen ein generelles Schleppschlauch-
Obligatorium. Die folgenden Massnahmen müssen 
nach unserer Ansicht ebenfalls geprüft werden!

−− Tiefe Milchharnstoffwerte, z.B. unter 10 mg/dl, 
reduzieren den Ammoniakausstoss um das 
2½-Fache des Schleppschlauchs

−− Güllezusätze, die das Ammoniak binden und die 
Gülle fliessfähiger machen, somit schnellere 
Aufnahme

−− Ammoniakbindemittel in der Mistaufbereitung
−− Grosstropfige Verteilsysteme für weniger 
Futterverschmutzung

−− Optimaler Ausbringzeitpunkt, das Allerwichtigste 
bei der Gülleausbringung

Mit solchen Massnahmen kann auf einen Einsatz des 
Schleppschlauches verzichtet werden und wir haben 
keine «Mistmädli» auf der Wiese, die wieder einsiliert 
werden! Milchlieferungsregulativ, QS Milch?

Nach unserem ersten Leserbrief im April 21 erhielten 
wir in verdankenswerter Weise die Gelegenheit, un­
sere Vorschläge und Bedenken einer Delegation von 
VTL, Beratung Amt für Umwelt und Landwirtschafts­
amt zu präsentieren. Nach einer sachlich verlaufenen 
Diskussionsrunde erhielten wir die ernüchternde Ant­
wort, «die Dokumentationen seien sehr interessant, 
aber zwei Jahre zu spät».
Jetzt, wo der Bundesrat das Obligatorium auf 2024 
verschoben hat, stehen genau diese zwei Jahre zur 
Verfügung, solche Massnahmen zu prüfen.
Wir erwarten von den zuständigen Amtern, zusam­
men mit Forschung und Beratung diese Massnah­
men ernsthaft zu prüfen und im Massnahmenplan 
aufzunehmen. Zudem ist eine Ostschweizer Lösung 
auch bezüglich Ausnahmeregelungen auszuarbeiten!

Roland Brander, Dani Gsell, Fabian Gsell,  
Markus Tanner, Alwin Stoller und Matthias Michel

Infos für Arbeitgeber 2022
Falls Sie Angestellte haben, welche im Online-
Meldeverfahren gemeldet sind und früher nach 
Hause gehen, denken Sie daran, diese rechtzei-
tig beim AWA abzumelden. Ein frühzeitiges 
Ende des Arbeitsverhältnisses muss per E-Mail 
bis spätestens 12 Uhr mitgeteilt werden. 

Text: Agrisano, VTL

Es werden keine Tage rückwirkend gelöscht und die 
Krankenversicherung wird bis zum Ende der Melde­
bestätigung weitergeführt. Ist ein längerer Aufenthalt 
geplant, muss vor Ablauf der Meldebestätigung der 
Aufenthalt verlängert werden. Die Meldungen an  
die Arbeitsmarktaufsicht (arbeitsmarktaufsicht@tg.ch) 
sind kostenlos. 

Ausländerausweis 
Das Migrationsamt bietet auch 2022 wieder Sam­
meltermine zur Datenerfassung für den Ausländer­
ausweis an. Bitte halten Sie die angegebenen Zeiten 
ein. Sollten Sie verspätet sein, rufen Sie dort an,  

um dies mitzuteilen. Erfassungszentrum Weinfelden: 
Tel. 058 345 13 80, Frauenfeld: Tel. 058 345 13 70.

Stellenmeldepflicht seit 2021 
Sobald Sie Angestellte haben, welche mehr als 14 
Tage bei Ihnen sind, wird diese Stelle meldepflichtig. 
Diese Stellen müssen den RAV in Kreuzlingen, Frau­
enfeld oder Amriswil oder aber auf der Online-Platt­
form arbeit.swiss.ch gemeldet werden. Prüfen Sie 
online mit dem Check-up 2022 auf arbeit.swiss.ch, ob 
die von Ihnen zu vergebende Stelle meldepflichtig ist. 

Lohn und Sozialversicherungen
Der Mindestlohn für die Stufe 4, saisonale Arbeits­
kräfte, wird per 1. Januar 2022 um Fr. 20.– erhöht. 
Auch die oberen Richtlöhne erhöhen sich um 0,6 %. 
Die Tarife der Globalversicherung werden den ange­
schlossen Betrieben im Dezember zugestellt, auch 
finden Sie sämtliche Unterlagen auf unserer Home­
page www.vtgl.ch. Bei Fragen steht Ihnen die Versi­
cherungsberatung des Verbandes Thurgauer Land­
wirtschaft unter 071 626 28 90 gerne zur Verfügung.

VTL

AUS UNSEREM LESERKREIS
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mooh lanciert ihr neues Klimaprogramm

Mehrwert für die mooh-Mitglieder im Fokus
Die mooh Genossenschaft lanciert Anfang 
2022 ihr neues Klimaprogramm. Mit einem 
Futtermittelzusatz wird der Methanausstoss 
der Kühe reduziert. Diese Leistung für das Kli-
ma wird vom mooh-Produzenten generiert, 
der auch dafür entschädigt wird. Dies steht für 
die Produzentenorganisation mooh im Fokus.

Text: mooh Genossenschaft, Bild: Phil Bucher

Da die Landwirtschaft und insbesondere die Milch-
kühe aufgrund des Methanausstosses oft an den 
Pranger gestellt werden, führt mooh 2022 ihr eige-
nes Klimaprogramm ein. Damit will mooh etwas 
Gutes tun für das Klima, ihre Position im Markt stär-
ken, aber auch einen Mehrwert für ihre Mitglieder 
generieren. Letzteres steht als Produzentenorganisa-
tion im Fokus: «Die Leistung für das Klima kommt 
vom Produzenten und er soll dafür belohnt wer-
den», bekräftigt Martin Hübscher, Präsident der 
mooh Genossenschaft.

Methanausstoss mit Futtermittelzusatz 
reduzieren
Die Leistung für das Klima wird erreicht, indem der 
Methanausstoss der Milchkühe reduziert wird. Dies 
wird möglich, indem mooh-Mitglieder den Futter-

mittelzusatz Agolin einsetzen. mooh wird dann diese 
Reduktion der Methanemissionen über ein zertifi-
ziertes Programm in Klimazertifikate umwandeln. 
Die Zertifikate werden verkauft, was die Entschädi-
gung für die teilnehmenden mooh-Produzenten fi-
nanziert.

Einfache Teilnahme, die sich lohnt
Die Kühe nehmen den Futtermittelzusatz über das 
Mineralfutter auf. mooh-Mitglieder können bei den 
von mooh anerkannten Futtermittelfirmen ihr Mine-
ralfutter mit Agolin beziehen. Eine einfache Meldung 
über das Intranet der mooh Genossenschaft reicht 
aus, um sich beim Programm anzumelden – schon 
kann profitiert werden. mooh entschädigt die Re-
duktion einer Tonne CO2 mit 100 Franken. Ein Bei-
spiel: Mit 30 Kühen werden ungefähr 10 Tonnen 
CO2 pro Jahr eingespart, was einem Bonus von 
1000 Franken entspricht. Die Kosten von 10 bis 
15 Franken pro Kuh und Jahr für den Futtermittelzu-
satz inkl. der Einmischung ins Mineralfutter sind so 
gedeckt und es wird eine zusätzliche Entschädigung 
generiert. Die Methanemissionen werden reduziert, 
was gut fürs Klima ist und einen positiven Beitrag 
zum Image der Schweizer Milchproduzenten leistet. 
«Mit diesem Programm machen wir einen wichtigen 
Schritt in Richtung unserer Vision 2025 – denn damit 
macht mooh für alle mehr aus ihrer Milch», ist Hüb-
scher überzeugt.

Über die mooh Genossenschaft
Die mooh Genossenschaft ist mit knapp 3900 Milch-
produzentinnen und -produzenten eine führende 
Milchproduzentenorganisation in der Schweiz. Sie ist 
in 20 Kantonen in der West-, Nord- und Ostschweiz 
tätig. Als unabhängige Vermarktungsorganisation 
bietet mooh eine nachhaltige und zukunftsorien
tierte Zusammenarbeit für Milchproduzent/-innen 
und Milchverarbeiter. Täglich transportiert sie rund 
1,5 Mio. kg Milch zu ihren Kunden. Damit stellt mooh 
den Absatz der Milch ihrer Mitglieder und die Roh-
stoffverfügbarkeit für die Schweizer Molkereien si-
cher. Die mooh Genossenschaft hat sowohl Beteili-
gungen an der Käserei Laubbach AG in Waldkirch 
(SG) sowie an der swissmooh AG in Winterthur.

MILCHPRODUKTION

Mit dem mooh-Klimaprogramm macht mooh für 
alle mehr aus ihrer Milch.
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KOMMISSION SOZIALES

Aus der Praxis für die Praxis
Wertschätzung ist die wohl schönste Form der Anerkennung eines anderen 
Menschen. Sie gründet auf unserer allgemeinen Haltung anderen gegen-
über. Wertschätzung erhält ein Mensch für sein ganzes Ich, sein Wesen. Sie 
ist unabhängig von dessen Taten oder Leistung, auch wenn solche die 
subjektive Einschätzung über eine Person und damit schlussendlich die 
Wertschätzung beeinflussen kann. 
Für mich ist Wertschätzung verbunden mit Respekt, Wohlwollen und 
drückt sich in Zugewandtheit, ehrlichem Interesse, Aufmerksamkeit und 

Freundlichkeit aus. Die Wertschätzung, die wir von anderen erfahren, stärkt 
unseren Selbstwert. Bringen wir also unseren Mitmenschen Wertschätzung entgegen und tun sowohl 
ihnen als auch uns selbst etwas Gutes. 

In den nächsten Wochen erscheinen an dieser Stelle Tipps zum Thema Wertschät-
zung und wie Sie sich selbst und Ihren Mitmenschen Gutes tun und im Alltag ein-
bringen können. 
In dieser Ausgabe finden Sie auch den Flyer «Wenn alles zu viel wird», welcher über 
Anlaufstellen in Notsituationen informiert. Auch wenn es schwerfällt: Zögern Sie bitte 
nicht, Hilfe anzunehmen. Ihre Anfrage wird vertraulich behandelt. Versprochen. 

Colette Ammann, VTL

 Tipp:
Wert-
schätzung 

GVO-Moratorium

Entscheid der WBK-S ist Schuss ins Abseits
Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Die Kommission für Wissenschaft, Bildung und Kul-
tur des Ständerates (WBK-S) befasste sich gestern 
mit der Vorlage zur Verlängerung des Gentech-Mora-
toriums. Sie hat erfreulicherweise die Verlängerung 
des Moratoriums angenommen. Eine knappe Mehr-
heit will hingegen Produkte aus Züchtungsverfahren 
mit Genom-Editierungsmethoden vom Moratorium 
ausnehmen. Damit schiesst die WBK-S ins Abseits: 
Bevor die neuen Züchtungsmethoden davon ausge-
nommen werden, braucht es eine saubere Klärung, 
wie diese künftig sinnvoll reguliert werden können. 
Die strengen Regelungen des Gentechnikgesetztes 
gelten jedoch auch für die neuen Methoden: Kenn-
zeichnung, Rückverfolgbarkeit und Koexistenz sind 
für sie ebenfalls verpflichtend. Mit diesen Auflagen 
dürfte kein Züchter gewillt sein, mit den neuen Me-

thoden entstandene Pflanzen in den Verkehr zu brin-
gen. Die Schweiz bleibt daher sowieso gentechfrei. 
Der Schnellschuss der WBK-S erschwert nur die 
sachliche Diskussion über sinnvolle Regelungen für 
die neuen Methoden. 

POLITIK

Colette Ammann
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Landwirtschaftliche Liegenschaften verkaufen: Vertrauenssache und Herausforderung

Ackerbauer, Treuhänder und Immobilienexperte
Den besten Hintergrund für den Verkauf land-
wirtschaftlicher Liegenschaften bieten inter-
disziplinäres Fachwissen und berufliche Erfah-
rung. Darauf legt Marktführer Fleischmann 
Immobilien besonderen Wert. Das Vermitt-
lungswissen hat zwei Namen: Andreas Uhl-
mann und Hansjörg Huber.

Text: Roman Salzmann

Hansjörg Huber und Andreas Uhlmann müssen es 
wissen: Sie sind beide erfahrene Bauern. Hansjörg 
Huber hat nun das Pensionsalter erreicht. Er hat 
seinen Betrieb mit Viehwirtschaft und Ackerbau seit 
längerem verpachtet. Andreas Uhlmann ist immer 
noch mit Leib und Seele Ackerbauer, aber er hat 
sich längst ein zweites berufliches Standbein ge-
schaffen. Seit mehr als zwei Jahrzehnten ist er auf 
Treuhanddienstleistungen für die Agrarbranche 
spezialisiert. Diesen Sommer hat der 51-Jährige bei 
Fleischmann Immobilien nochmals eine neue be-
rufliche Herausforderung gepackt, für die er sein 
Agrar- und Treuhandwissen gut kombinieren kann. 
Hansjörg Huber führt Andreas Uhlmann in seinen 
neuen Job ein und steht beratend weiterhin zur 
Verfügung. Dabei kann er seinem Nachfolger auch 
zusätzliches Fachwissen mit auf den Weg geben, 
das er als ehemaliger Gemeindeammann von Bir-
winken und in der Bauverwaltung gesammelt hat. 
Das politische Umfeld ist Andreas Uhlmann genau-

so vertraut, war er doch mehrere Jahre Mitglied des 
Gemeinderats in Wigoltingen.

«Gspüri« für die Menschen 
Hansjörg Huber ist froh, dass Andreas Uhlmann 
schon diesen Sommer zum Fleischmann-Team ges-
tossen ist. Denn nach einer eher ruhigeren Phase 
der Immobilienvermittlung im landwirtschaftlichen 
Sektor, geht seit einigen Monaten die Post ab. Hans-
jörg Huber wundert’s nicht, denn: «Wenn ich mit 
dem Velo durch die Thurgauer Landschaft fahre, 
sehe ich viele Liegenschaften, die Potenzial haben.« 
Zum Teil stünden Bauernhäuser leer. Als er noch Ge-
meindeammann gewesen sei, habe er befürchtet, 
dass Höfe verlottern. Aber in der Zwischenzeit sei er 
eines Besseren belehrt worden. Es sei ihm ein Anlie-
gen, diesem Trend zu entsprechen und zwischen 
Bauernfamilien oder Erbengemeinschaften und 
Menschen zu vermitteln, die solche Liegenschaften 
suchen. Dazu brauche es ein «Gspüri« für Menschen 
und Situationen. 

«Weiche« und «harte« Faktoren
Deshalb macht sich Andreas Uhlmann mit vielen 
neuen Situationen und familiären Konstellationen 
vertraut, die sich auf die Vermittlung landwirtschaftli-
cher Liegenschaften auswirken können. Nebst emo-
tionalen Aspekten sind er und Hansjörg Huber dar-
auf bedacht, dass Fleischmann Immobilien auf dem 
Laufenden bleibt, was Fragen rund um Bauzonen, 
Bodenrecht oder Pachtrecht betrifft. Dazu gehört, 
dass sie die gut ausgebildeten Fachkräfte im Hinter-
grund miteinbeziehen, die von der Administration 
über die Dokumentation bis hin zur Vertragsabwick-
lung wertvolle Unterstützung bieten.

Flexibilität und Kontinuität
Wie Überführungen funktionieren, weiss Andreas 
Uhlmann aus seiner Erfahrung als Mitarbeiter bei 
Agro Treuhand Thurgau. Es sei wichtig, nicht nur die 
«Lebensform Landwirtschaft« zu verstehen, sondern 
auch die neuen technischen und kommunikativen 
Mittel zu nutzen – sein Credo: «Ich denke als Gene-
ralist und arbeite flexibel, um die Effizienz in der 
Vermittlung sicherzustellen.«

PUBLIREPORTAGE

Andreas Uhlmann und Hansjörg Huber vermitteln 
Höfe.
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Unsere Nachbarn finden uns dufte

Abluftreinigung für Geflügelställe
Unsere ersten Abluftreinigungsanlagen 
für Geflügelställe haben den Praxistest 
bestanden. 
Da in der Geflügelhaltung die Staub-
konzentration um einiges höher ist als 
z.B. in Schweineställen und sich zu-
sätzlich noch Federn in der Abluft 
sammeln, haben wir unseren bewähr-
ten Bio-Luftwäscher mit einer Vorent-
staubungsanlage (Staubmaster) er-
gänzt. 
Die jüngsten Messergebnisse bestäti-
gen jetzt auch im Geflügelbereich die 
hohen Wirkungsgrade bezüglich Staub-, 
Geruch- und Ammoniakreduktion un-
serer Abluftreinigungsanlagen. Unsere 

kompakten, wartungsarmen Anlagen 
werden nach wie vor komplett in der 
Schweiz hergestellt. Somit garantieren 
wir Ihnen ein Produkt, das genau auf 
Ihren Stall abgestimmt ist.
Von der Planung, der Produktion, dem 
Transport über die Montage bis hin 
zum Service bieten wir Ihnen alle Leis-
tungen aus einer Hand an.

Hungerbühler Klima AG
Hefenhoferstrasse 6
8580 Sommeri
Tel. 071 411 31 01
info@lueftungsbau.ch
www.lueftungsbau.ch

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL

Die Kurzscheibenegge von Pöttinger eignet sich für eine Vielzahl an Anwendungen in der Ackersaison.

TERRADISC: Sicher und flexibel im Einsatz
Die Scheibenegge TERRADISC 3001, 
eine 3-Punkt-Maschine in starrer Aus-
führung mit 3,0 m Arbeitsbreite, sorgt 
für beste Durchmischung. Durch das 
Twin ArmSystem, bei dem zwei Hohl-
scheiben jeweils auf einer einzelnen 
Klemmschale getragen werden, wird 
ein sicherer Einzug gewährleistet. Die-
se Konstruktion garantiert durch die 
grosse Klemmlänge höchste Stabilität. 
Dadurch bleibt die Scheibenschrägstel-
lung absolut konstant und es gibt kein 
seitliches Ausweichen bei schweren 
Böden. 
Darüber hinaus wurden die Scheiben-
stärke und die Scheibendurchmesser 
um rund 13 Prozent auf 580 mm er-
höht. Das ergibt in Summe eine enor-
me Standzeitverbesserung von bis zu 
+ 45 Prozent. Damit setzt Pöttinger in 
der Lebensdauer und Haltbarkeit wie-
der neue Massstäbe. 
Zum Handling der Tiefeneinstellung 
muss nur mehr das hydraulische 
Steuergerät am Schlepper betätigt wer-

den – serienmässig. Es ist kein Abstei-
gen mehr notwendig. Auch die Schei-
benlagerung bietet höchsten Komfort 
durch absolute Wartungsfreiheit: Die 
Lagerbolzen am Scheibenträger sind 
verschraubt und ein grosses, zweireihi-
ges, dauergeschmiertes Schrägkugel
lager mit Kassettendichtung (sechs 
Dichtstellen) sorgt für besten Schutz. 
Zusätzlich ist die Kassettendichtung 

mechanisch mit einem Blechtopf vor 
langphasigen Ernterückständen oder 
am Feld liegen gebliebenem Binde-
garn geschützt. 

Nähere Informationen:
Pöttinger AG
5413 Birmenstorf
Tel. 056 201 41 60
info@poettinger.ch

Den Boden beleben mit 
der TERRADISC 3001.
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Anforderungen Tankanlagen und Betankungsplätze 
Text: Amt für Umwelt, Bilder: M. Waelti

Im Frühjahr 2021 haben wir mit einer Artikelreihe im 
«Thurgauer Bauer» bereits über die Anforderungen 
an die ab 2022 ins Kontrollprogramm aufgenomme-
nen Punkte Umschlag-, Wasch- und Gülleentnahme-
plätze, Platz für das Befüllen und die Reinigung der 
Spritz- und Sprühgeräte und Betankungsplatz (je-
weils auf dem Hof) informiert. Da wir in den vergan-
genen Monaten vor allem zur Thematik Diesel-Be-
tankungsplätze und Tankanlagen zahlreiche An- und 
Rückfragen erhalten haben und hier ein erhöhtes 
Mängelpotenzial sehen, möchten wir gerne noch-
mals die technischen Anforderungen aufzeigen. 

Tankanlagen (z. B. Diesel, Heizöl)
Tankanlagen müssen 

−− in Auffangwannen mit entsprechender Rückhal-
tung gelagert werden. Diese entspricht in der 
Regel 100 % des Tankinhalts,

−− über ein gültiges Tankdokument mit korrekter 
Gebäudeversicherungsnummer und vorhande-
ner Lagermenge verfügen, 

−− je nach Grösse (ab 450 Litern) und Standort 
(Gewässerschutzbereich) mittels Formular vom 

Kanton bewilligt oder dem Kanton gemeldet 
werden1,

−− über fixe Verrohrungen (Verbindungs-,  
Saugleitung etc.) und entsprechende technische 
Sicherungseinrichtungen (Abhebersicherung, 
Rückschlagventile, Umstellhahnen etc.) verfügen. 

Wir weisen in diesem Zusammenhang nochmals 
ausdrücklich darauf hin, dass sowohl bewilligungs- 
als auch meldepflichtige Tankanlagen nicht befüllt 
werden dürfen, wenn kein gültiges Tankdokument 
vorliegt, die Sanierungs- oder Kontrollfrist abgelau-
fen ist oder die Anlage offensichtliche Mängel auf-
weist (siehe Website umwelt.tg.ch).
Erforderliche Kontrollen und Ausserbetriebsetzun-
gen sind durch Fachpersonen 2 vorzunehmen, die 
über eine Ausbildung gemäss dem Verband für  
Gewässerschutz und Tanksicherheit (CITEC Suisse) 
verfügen. 

Betankungs-/Umschlagplatz
Diesel-Betankungsplätze sind idealerweise zu über-
dachen. Auch dürfen diese keine Risse oder Lücken 
aufweisen, um eine Versickerung allfällig auslaufen-
der oder verschütteter Produkte zu verhindern. Der 

KANTON THURGAU

1 Bewilligungs-/Meldeformular: www.umwelt.tg.ch 
2 �Verordnung des Regierungsrates zum Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer und zum Einführungsgesetz zum 

Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer, RRV EG GSchG, RB 814.211, §§ 11a bis 11d

Überdachter Betankungsplatz.
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Betankungsplatz: 
−− muss mit einem flüssigkeitsdichten Belag 
(Betonboden oder Asphalt) versehen sein, 

−− muss 1 Meter grösser als die Länge des 
Betankungsschlauchs im Radius sein, 

−− muss vorschriftsgemäss entwässert werden. 

Dabei gelten für die Entwässerung folgende 
Grundsätze: 

−− Ausführung als Wanne mit ausreichendem 
Rückhaltevolumen oder Ableitung in abflusslosen 
Schöpfschacht (nur überdachter Platz) 

−− Ableitung in eine aktive Güllegrube
−− Anschluss an die Schmutzwasserkanalisation mit 
ausreichend dimensioniertem Schlammsammler 
und auslaufseitigem Tauchbogen (idealerweise 
verlängert) oder Schlammfang und Mineralölab-
scheider mit selbsttätigem Abschluss  
(bei Umschlagmengen mehr als 10 000 
Litern pro Jahr)

Bitte beachten Sie in diesem Zusammenhang auch 
die Vorgaben des Merkblatts D1 «Dieselölbetan-
kungsanlagen» sowie die Vorgaben des Feuerschut-
zes und die Informationen auf unserer Website zur 
Thematik «Tankbefüllung». 

Ihre Fragen beantworten gerne:
Kontrollpunkte allgemein 
Victor Haag, Tel. 058 345 51 63, victor.haag@tg.ch 
Urs Knill, Tel. 058 345 52 20, urs.knill@tg.ch 
Tankanlagen und Betankungsplatz:
Daniel Stutz, Tel. 058 345 51 71, daniel.stutz@tg.ch 

KANTON THURGAU

Korrekt verbundene 
Einzeltanks.

Schlussabrechnung Direktzahlungen 2021
Mit Valuta 2. Dezember 2021 überweist das Landwirtschaftsamt den Bewirtschaftern die Schluss-
zahlung der Direktzahlungen 2021. Diese beinhaltet den Übergangsbeitrag, die Getreidezulage 
sowie allfällige Korrekturen im Zusammenhang mit der Hauptabrechnung. Die definitive Schluss-
abrechnung mit Rechtsmittel wurde per Post zugestellt.

Text: Landwirtschaftsamt

Der Übergangsbeitrag berechnet sich aus dem betriebs-
spezifischen Basiswert, multipliziert mit dem Faktor, den 
das BLW jährlich nach der Auszahlung der Hauptzah-
lung für die ganze Schweiz festlegt. Für das Beitragsjahr 
2021 gilt ein Faktor von 0,1109 (2020: 0,1403). Bei 
Überschreitung der Einkommens- und Vermögensgren-
ze wird der Übergangsbeitrag reduziert.
Die Getreidezulage wird seit 2019 ausgerichtet. Die-
ses Jahr beträgt der Beitrag 124 Fr. pro Hektar (2020: 
129 Fr.). Die Zulage wird für Weizen, Dinkel, Roggen, 
Emmer, Einkorn, Gerste, Hafer, Triticale, Reis, Hirse, 

Sorghum und Mischungen dieser Getreidearten aus-
bezahlt. Keine Beiträge werden für Getreideflächen 
ausgerichtet, die vor ihrem Reifezustand oder nicht 
zur Körnergewinnung geerntet wurden.
Die detaillierte Schlussabrechnung der Direktzahlun-
gen 2021 wurde den Bewirtschafter als Entscheid 
mit Rekursmöglichkeit per Post zugestellt. Der Ent-
scheid ist auch einsehbar unter www.agate.ch > 
Kant. Datenerhebung TG > Informationen > Doku-
mente. Die Auszahlung der Schlusszahlung erfolgt 
mit Valuta 2. Dezember 2021.
Bei Fragen steht Ihnen das Landwirtschaftsamt gerne 
zur Verfügung.
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PFLANZENBAU

Kampagne 2021, 9. Woche: 15. bis 21. November 2021

Bericht zur Rübenverarbeitung in den 
Werken Aarberg und Frauenfeld

Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG

Die Sorten für 2022 sind ausgewählt; 
darunter auch leistungsfähige Neuheiten
Nachdem die Fachstelle die Resultate der über 4000 
einzelnen Rübenproben ausgewertet hat, konnten in 
der vergangenen Woche die Mitglieder der Arbeits-
gruppe Sorten sowie die Delegierten der Fachstelle 
die Liste mit den für den Anbau 2022 empfohlenen 
Sorten definieren. Nicht mehr angeboten werden 
Samuela, Strauss, BTS 2725 und Tesla. Das Angebot 
wird hingegen mit fünf leistungsfähigen Sorten er-
weitert. 
Im Bereich der krankheitstoleranten Sorten konn-
ten drei interessante Neuheiten auf die Sortenliste 
genommen werden. Escadia setzt neue Massstäbe 
bei der Cercosporatoleranz und liefert auch unter 
Nichtbefall Höchsterträge. Für Regionen mit  
SBR-Befall überzeugen Xerus und Chevrolet mit 
höheren Zuckergehalten und deutlich besserem  
Gelderlös pro Herktare. Das Sortiment der ALS-to-
leranten Sorten wird mit Smart Arosa erweitert, 

welche die höchsten Zuckergehalte in diesem Seg-
ment aufweist. Dunant überzeugt im intensiven 
Anbau mit stabilen Resultaten bei unterschiedli-
chen Umwelteinflüssen. Detaillierte Informationen 
zu den Sorten und zur Saatgutbestellung erhalten 
die Pflanzer Anfang Dezember in ihre Briefkästen 
zugestellt. Aus Sicht der Verarbeitung verlief die 
Berichtswoche ohne Probleme. In Aarberg machte 
sich die knappe Lagerkapazität ein weiteres Mal 
bemerkbar. Das führte dazu, dass am Samstag die 
Anfuhr auf der Strasse bereits am Mittag beendet 
werden musste. Die für die Woche geplante Liefer-
menge war erreicht, und der verbleibende Platz im 
Rübensilo wurde für den Entlad der Bahnwagen 
genutzt. 
Gemäss der durchgeführten Umfrage verbleibt für 
die Anlieferung noch eine Menge von zirka 460 000 t 
Rüben. In Bezug auf die Vertragsfläche darf mit  
einem durchschnittlichen Ertrag von zirka 66 t pro 
Hektare gerechnet werden.

Abliefermengen Werk Aarberg in der fünften Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 5. Oktober
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 15.11. – 21.11.

194 600
33 900

186 100
33 100

380 700
67 000

16,2
16,2

6,9
7,0

Total Aarberg 228 500 219 200 447 700 16,2 7,0

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der vierten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 17. September
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 15.11. – 21.11.

121 700
26 400

226 200
36 700

347 900
63 100

17,3
17,9

6,6
7,3

Total Frauenfeld 148 100 262 900 411 000 17,4 6,7

Total SZU 376 600 482 100 858 700 16,8 6,8
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Ein Meilenstein in der Schweizer Bio-Geschichte

Herzliche Gratulation zu 40 Jahren Bio Suisse
Biofarm, der Produzentenverein für die biologisch-dynamische Landwirtschaft, Bioterra (damals 
SGBL), Progana und das FiBL gründeten 1981 die Vereinigung schweizerischer biologischer Land-
bauorganisationen (VSBLO) – heute Bio Suisse – und gratulieren herzlich zum runden Geburtstag. 
Zum Jubiläum überreichen Vertreter*innen der fünf Gründungsorganisationen Bio Suisse in Basel 
ein Präsent und blicken gemeinsam auf den historischen Meilenstein der schweizerischen Bio-
Bewegung zurück.

Text und Bild: FiBL Schweiz

Bio Suisse wird dieses Jahr vierzig Jahre alt – für die 
fünf Gründungsorganisationen ist das ein Grund 
zum Feiern und der Moment, um auf vier erfolgrei-
che Jahrzehnte zurückzublicken. Denn die Vereini-
gung schweizerischer biologischer Landbauorgani-
sationen (VSBLO), welche am 1. September 1981 im 
Rahmen des Prozesses zur Etablierung gemeinsa-
mer Bio-Richtlinien gegründet wurde, ist heute unter 
dem Namen Bio Suisse die führende Bioanbau-
Organisation der Schweiz, vertritt die Interessen von 
mehr als 7400 Knospe-Landwirtschafts- und -Gar-
tenbaubetrieben und hat Knospe-Lizenzverträge mit 
über 1100 Verarbeitungs- und Handelsbetrieben. 
Kurz: Bio Suisse ist eine Erfolgsgeschichte und ihre 
Gründung ein Meilenstein in der Geschichte der bio-
logischen Landwirtschaft in der Schweiz. 
Bis zur Gründung der VSBLO gab es in der 
Schweiz zahlreiche Bio-Gruppierungen, welche 
untereinander kaum in Kontakt standen und auf 
dem politischen Parkett auch nicht gemeinsam für 
die Anliegen und die Akzeptanz ihrer Bewegung 
eintraten. Erst die Erarbeitung gemeinsamer Richt-
linien brachte die unterschiedlichen Bewegungen 
zusammen. Damals an diesem Prozess beteiligt 
waren der langjährige FiBL-Bio-Berater Otto 
Schmid und Werner Scheidegger als erster Präsi-
dent der VSBLO. Sie blicken am heutigen Tag stolz 
auf die Entwicklung zurück: «Die gemeinsamen 
Richtlinien brachten die unterschiedlichen Bio-
Gruppierungen zusammen und eine starke Verei-
nigung hervor, welche der Bio-Bewegung in der 
Schweiz und auch international ein notwendiges 
und bisher nicht vorhandenes Gewicht verlieh», 
sagt Otto Schmid. 
Auch Bettina Holenstein, Co-Geschäftsführerin von 
Demeter, betont in ihrer Geburtstagsansprache die 

Wichtigkeit des Zusammenhalts der Bio-Bewegung: 
«Die fünf Gründungsorganisationen verfolgten be-
reits vor vierzig Jahren wie auch heute ein gemeinsa-
mes Ziel: den biologischen Landbau in der Schweiz 
zu stärken. Wir dürfen stolz sein, dass sich die Bio 
Suisse zu einem starken Treiber dieses Ziels entwi-
ckelt hat und wir uns weiterhin gemeinsam für die 
Biolandwirtschaft einsetzen.»
Zur Feier des Tages überreichten Hans-Ulrich Held 
(Präsident Biofarm), Bettina Holenstein (Co-Ge-
schäftsführerin Demeter), Martina Siegrist (Fach-
stellenleiterin Bioterra), Kurt Zimmermann (Direk-
tor Progana) und Knut Schmidtke (Direktor FiBL 
Schweiz) Bio Suisse eine gravierte Holzbank, wel-
che an den gemeinsamen Weg erinnern soll und 
die Möglichkeit bietet, Platz zu nehmen, nachzu-
denken und weitere Visionen für die Biolandwirt-
schaft zu entwickeln.

BIOLANDBAU

Zum 40-jährigen Jubiläum von Bio Suisse 
überreichten Vertreter*innen der fünf Gründungs
organisationen Bio Suisse in Basel eine gravierte 
Holzbank.
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Einzelne vielversprechende Himbeersorten eruiert
Der Obstversuchsbetrieb Güttingen beteiligt 
sich am nationalen Sortenprüfungsprojekt Bee-
ren. Dieses Projekt ist Anfang 2021 gestartet. 
Die ersten Resultate aus den Versuchen des Be-
triebs in Güttingen zeigen schnell, welche Him-
beersorten für die Produktion infrage kom-
men und welche gegenüber den Referenzsorten 
keinen Mehrwert bringen.  

Text und Bilder: Carole Wyss,  
Beraterin Beerenanbau, Arenenberg

Optima liefert hohe Erträge
Auf dem Obstversuchsbetrieb Güttingen wurden in 

diesem Jahr vier verschiedene 
Himbeersorten als Longcanes 
und mit Sommerernte getes-
tet: die Sorte Optima, eine 
Züchtung der italienischen Fir-
ma Berryplant, Majestic von 
Plant Science Europe und die 
Nummernsorten 121009 und 
104412 von Sant’Orsola. Als 

Referenzsorte diente Tulameen und als weitere Ver-
gleichssorte wurde Vajolet verwendet. Die Pflanzung 
der Longcanes erfolgte am 3. Mai 2021. Am Standort 
Güttingen wurden die Parameter Ertrag, Fruchtge-
wicht, Frühzeitigkeit, Geschmack und Aussehen be-
wertet. Weitere Analysen erfolgen bei der Agroscope 
zu den Parametern Fruchtfestigkeit, Haltbarkeit der 
Beeren und Robustheit der Sorten. 
Bei den Resultaten ist auffallend, dass Vajolet in den 
Kategorien Fruchtgewicht, Frühzeitigkeit, Geschmack 
und Aussehen am besten abgeschnitten hat. Nur 
beim Ertrag war sie weniger gut als Tulameen und 
Optima. Optima brachte den höchsten Ertrag aller 
Testsorten und erreichte das Niveau von Tulameen. 
Die Sorte Optima ist eine Herbstsorte, die gut für die 
Frühjahrsernte verwendet werden kann. Die Ernte 
der Optima begann gleichzeitig wie bei Vajolet, aller-
dings mit deutlich geringeren Mengen. Geschmack 
und Aussehen wurde bei Optima etwas weniger gut 
bewertet als bei Vajolet und Tulameen, allerdings 
noch im zufriedenstellenden Bereich. Die Num-
mernsorten von Sant’Orsola überzeugten in keinem 
der erfassten Parameter. 

BEERENBAU

Carole Wyss

Die Sorte Optima am 28. Juli 2021 
am Standort Güttingen.
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Majestic trägt die schönsten Beeren
Die Longcanes der Sorte Majestic waren nur rund 
1,3 m hoch, die Sorte lieferte aber eine Erntemenge 
von 7,4 kg/lfm und ist somit auf dem Niveau von 
Vajolet. Vom Reifezeitpunkt her ist sie gleich wie Tu-
lameen. Die Sorte zeichnet sich vor allem durch sehr 
stabile und trockene Beeren aus. Zudem ist die 
Fruchtgrösse über die ganze Erntezeit auf ähnlichem 

Niveau und erfährt keine starken Veränderungen, 
wie das üblicherweise bei Tulameen der Fall ist. So 
punktet Majestic insbesondere im Fruchtgewicht 
und im Aussehen. Da die Beeren dieser Sorte nicht 
saften, ist die Sorte vor allem für den Verkauf in den 
Grosshandel interessant. Geschmacklich gibt es un-
terschiedliche Meinungen zur Sorte Majestic. Wäh-
rend sie im Thurgau eher eine negative bis neutrale 
Bewertung erhielt, hat sie bei Degustationen der 
Agroscope im Wallis zufriedenstellend bis gut abge-
schnitten. Es lohnt sich also, die Sorte selbst mal 
unter Augenschein zu nehmen und sich ein eigenes 
Bild zu machen. 

Herbsthimbeersorten im Vergleich
Drei Herbsthimbeersorten wurden dieses Jahr auf 
dem Obstversuchsbetrieb in Güttingen angebaut 
und mit der Referenzsorte Enrosadira verglichen. 
Die Pflanzen wurden am 11. Mai 2021 als Topfgrün-
pflanzen in 10-Liter-Töpfe gepflanzt. Das Wachstum 
im Mai war zögerlich aufgrund der regenreichen und 
kühlen Witterung, die bis Ende Juni andauerte. Bis 
Mitte August erreichten die Pflanzen aber doch eine 
durchschnittliche Rutenhöhe von 1,9 m, ausser Ver-
sailles, die durchschnittlich nur eine Rutenhöhe von 
1,6 m aufwies. Unter den drei getesteten Sorten 
Eros, Clarita und Versailles ist Eros die vielverspre-
chendste Sorte.

BEERENBAU

Die Sorte Majestic am 28. Juli 2021 am Standort 
Güttingen.

Ernteverlauf (kumulierte Erntemenge in kg / lfm) der Himbeersorten mit Sommerernte.
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Beginn der Ernte war bei allen vier Sorten am 7. Sep-
tember 2021, aber Eros brachte schon von Anfang 
an deutlich höhere Erträge als alle anderen Herbst-
sorten im Versuch. Eros zeichnet sich zudem durch 
eine gute Pflückbarkeit, gute Bewertungen im Ge-
schmack und sehr gute Bewertung im Aussehen aus. 
Nur beim Fruchtgewicht erreichte die Sorte Eros im 
Durchschnitt 6,4 g pro Beere, was tiefer ist als bei 
den anderen getesteten Herbsthimbeersorten, aber 
noch höher liegt als die Fruchtgewichte der meisten 
Sommerhimbeersorten. Da Eros sehr stark zurück-
blüht, kann die Sorte nicht zur Doppelernte genutzt 
werden. Die vielversprechende Sorte Eros ist eine 
italienische Züchtung der Firma Berryplant.
Auch von der Firma Berryplant ist die Sorte Clarita. 
Sie punktete mit dem besten Fruchtgewicht und lag 
auch im Geschmack im guten Bereich. Allerdings 
brachte sie weniger Ertrag als die Referenzsorte En-
rosadira. Die Beeren der Sorte sind wenig stabil, 
weshalb sich schnell Saft bilden, wodurch das Scha-
lenbild leidet.

Nationales Sortenprüfungsprojekt Beeren 
im Jahr 2021 gestartet
Die Daten aus Güttingen fliessen in das nationale 
Sortenprüfungsprojekt Beeren ein. Agroscope und 
der Schweizer Obstverband koordinieren das Projekt 
und sorgen dafür, dass neue Himbeer- und Erdbeer-

sorten an mehreren Standorten unter Bio- wie auch 
unter Suisse-Garantie-Bedingungen getestet wer-
den. Das Projekt wurde Anfang 2021 gestartet mit 
den ersten Pflanzungen von Versuchssorten. Aus 
dem Projekt soll nach 4-jähriger Versuchstätigkeit 
eine ausführliche Sortenempfehlungsliste entstehen.

Information
Auf dem Versuchsbetrieb für Obstbau in 
Güttingen steht eine Fläche von rund 29 Aren 
für Versuche mit Beeren zur Verfügung. Die Flä-
che ist aufgeteilt in 4 Parzellen: eine Parzelle mit 
Heidelbeeren unter Witterungsschutz (10 Aren), 
zwei Parzellen mit Himbeeren im Topf unter Wit-
terungsschutz (16 Aren) und ein Gewächshaus 
für Erdbeeren auf Stellagen (rund 3 Aren). Mit 
den Beerenversuchen werden Fragestellungen 
aus der Produktion untersucht und Empfehlun-
gen für die Praxis können ausgearbeitet werden.
Die Versuche werden durch eine Begleitgruppe 
unterstützt. Diese besteht aus Vertretern der 
Beerenproduzentenverbände Thurgau und 
St. Gallen, Vertretern der Forschungsanstalt Ag-
roscope, der Firma Tobi Seeobst AG, der Firma 
ökohum gmbh, des Schweizer Obstverbands 
und Mitarbeitern vom Arenenberg.

Ernteverlauf (kumulierte Erntemenge in kg / lfm) der Sorten Versailles, Clarita, Eros und Enrosadira.

BEERENBAU
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Die Ernte ist beendet und der  
definitive Rückbehalt ist festgelegt
Text: Katja Lüthi, Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Letzte Woche haben alle Mostereien, ausser einer 
Mosterei im Wallis, die Verarbeitungssaison 2021 
beendet. 42 346 t Mostäpfel und 3800 t Mostbirnen 
wurden in diesem Jahr von den meldepflichtigen 
Mostereien verarbeitet. Die Statistiken zeigen einige 
Auffälligkeiten.
Mit 3800 Tonnen Mostbirnen wurde in diesem Jahr 
die kleinste Mostbirnenernte seit 1993 in den melde­
pflichtigen Mostereien verarbeitet. Die kleine Ernte 
ist wie bei den Mostäpfeln auf die natürlichen Er­
tragsschwankungen und die schwierigen Produkti­
onsbedingungen zurückzuführen. 
Die Zentralschweiz und das Mittelland als wesentli­
che Mostbirnenproduzenten wurden zudem sehr 
hart von Unwettern im Sommer getroffen und liefer­
ten nur geringe Mostobstmengen ab. 

Trotz umfangreicher Marktentlastungsmassnahmen 
im Jahr 2021 verfügten die Mostereien vor der Ernte 
über Lagerbestände, die den Bedarf von mehr als  
einem Jahr abdecken. Dazu beigetragen hat auch die 
teilweise schwierige Absatzsituation durch Corona. Die 
tiefe Ernte 2021 wird zu einer Entlastung der Lagerbe­
stände führen. Der Rückbehalt beträgt auf Mostobst 
Suisse Garantie drei Franken und auf Biomostäpfel 
zwei Franken pro hundert Kilo. Bei den Mostbirnen 
Bio wird kein Rückbehalt eingezogen. Die durch den 
SOV verwalteten Rückstellungen dienen den aktuellen 
und zukünftigen Entlastungsmassnahmen.
Der Schweizer Obstverband und das Produktzen­
trum Mostobst bedanken sich bei allen Produzentin­
nen und Produzenten für ihre Arbeiten rund um die 
Mostobstproduktion. Sie produzieren ein natürliches 
und regionales Lebensmittel, tragen zur Biodiversität 
bei und erhalten eine Tradition. 

OBSTVERWERTUNG
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Nachhaltig und pflanzenbasiert essen –  
eine ganzheitliche Betrachtung für die Schweiz
Eine ausgewogene Ernährung ist wichtig, und die Ausgewogenheit war lange der einzige Fokus 
bei KonsumentInnen und Fachpersonen. Mehr und mehr rückt aber auch der Aspekt der Nach-
haltigkeit der Ernährung ins Zentrum. Wie lässt sich also eine ausgewogene Ernährung nachhal-
tig gestalten? Und was ist überhaupt eine nachhaltige Ernährung? Diesen und anderen Fragen 
gingen am Swissmilk-Ernährungssymposium vom 22. November 2021 ErnährungsexpertInnen 
aus der ganzen Schweiz und dem nahen Ausland auf den Grund.

Text: Schweizer Milchproduzenten SMP, Bilder: Pixabay

In Ernährungsempfehlungen spielen das Wohl der 
Tiere und der Zustand von Umwelt und Klima eine 
immer wichtigere Rolle, auch wollen immer mehr 
Menschen mit ihrer Ernährung die natürlichen Res-
sourcen schonen. Dabei werden pflanzliche Produk-
te meist als besonders umweltfreundlich bewertet, 
tierische Lebensmittel hingegen wegen ihres grösse-
ren ökologischen Fussabdrucks weniger. Für eine 
genaue Bewertung müssen neben den Treibhaus-
gasemissionen auch Transport, Verarbeitung, Lage-
rung und Vertrieb, Land- und Wasserverbrauch, 
kulturelle und soziale Akzeptanz, die vollwertige 
Nährstoffversorgung und Lebensmittelpreise be-
rücksichtigt werden. 
Doch gibt es überhaupt eine Ernährungsweise, die 
in allen Punkten überzeugt? Diese Frage beschäftigt 
Menschen rund um die Erde. Am diesjährigen Sym-
posium wurden verschiedene Ansätze diskutiert. 

Keine abschliessende Diskussion, wie Projektleiterin 
Susann Wittenberg resümiert: «Das Thema einer 
gesunden und nachhaltigeren Ernährung wird uns 
sicher auch in den nächsten Jahren weiterhin be-
schäftigen.»

Ernährung und Klima
«Obwohl Hülsenfrüchte wie Erbsen, Bohnen, Kicher-
erbsen oder Soja deutlich flächeneffizienter und 
klimaschonender Eiweiss für die menschliche Ernäh-
rung liefern als Milch und Fleisch, bleiben Wiederkäu-
er für die Ernährungssicherheit zentral», so Urs Niggli, 
Präsident von agroecology.science, in seinem Referat 
zur Rolle der Wiederkäuer. Denn, so Niggli, würde 
man auf die Produkte der weltweit 1,5 Milliarden Rin-
der verzichten, würde auch landwirtschaftliche Nutz-
fläche wegfallen, da nicht jedes Grasland auch für 
den Ackerbau geeignet sei.

ERNÄHRUNGSWIRTSCHAFT
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Wiederkäuer und Umwelt
Auch Enya Dessibourg, Projektleiterin Nachhaltige 
Schweizer Milch bei Swissmilk, ging in ihrem Referat 
auf das Grasland und dessen Fähigkeit, CO2 zu bin-
den, ein. Der Kuh, so Enya Dessibourg, werde in der 
Klimadebatte die Rolle eines Sündenbocks zugewie-
sen – zu Unrecht: Die Wiederkäuer und die mit 
ihnen verbundenen Emissionen befänden sich in 
einem natürlichen Kreislauf, und die Kühe seien Teil 
der Lösung und nicht des Problems.

Nährwerte von Milch und Co.
Reicht es aus, auf tierische Produkte zu verzichten, 
und schon ernährt man sich gesund? Diese und an-
dere Fragen klärte Ulrike Gonder, freischaffende 
Wissenschaftsjournalistin und Expertin für gesunde 
Ernährung. «Im Zuge der aktuellen Nachhaltigkeits-
diskussion entsteht oft der Eindruck, tierische Le-
bensmittel seien nicht nur nicht nachhaltig, sondern 
auch per se ungesund und bestenfalls reich an uner-
wünschten Nährstoffen. Höchste Zeit, einen Blick auf 
die Fakten zu werfen», so Ulrike Gonder.

Hochkarätige ReferentInnen
Auch das weitere Programm am Symposium war 
dicht besetzt mit hochkarätigen ReferentInnen und 
Themen:

−− Christian Schader, Leiter Nachhaltigkeit am 
Forschungsinstitut für biologischen Landbau, 
beleuchtete «Zielkonflikte und Synergien 
zwischen nachhaltiger und gesunder Ernährung 
in der Schweiz». Erforscht wurden diese 
Zielkonflikte und Synergien in einem interdiszipli-
nären Projekt im Rahmen des Nationalen 
Forschungsprogramms 69.

−− Mark Drenhaus und Christine Müller, Ernäh-
rungsforum Bern, setzen sich mit dem Ernäh-

rungsforum Bern für ein selbstbestimmtes, 
nachhaltiges Ernährungssystem in Bern ein. Sie 
referierten über das Ernährungssystem allgemein 
und über eine pflanzenbasierte Ernährung.

−− Samuel Mettler, Berner Fachhochschule 
Gesundheit, klärte über die Zufuhrempfehlungen 
und die biologische Wertigkeit von Proteinen auf 
und ging der Frage nach, wie sich ein erhöhter 
(oder ausschliesslicher) pflanzlicher Proteinanteil 
in der Ernährung auf die gesamte Proteinversor-
gung sowie auf die Proteinbilanz auswirkt.

−− Martin Schlatzer, Forschungsinstitut für 
biologischen Landbau, beleuchtete in seinem 
Vortrag die Machbarkeit einer kompletten 
Umstellung auf eine biologische Landwirtschaft 
auf globaler und nationaler (Österreich und 
Schweiz) Ebene.

Ausblick Symposium
Das virtuelle Symposium 2021 war geprägt von 
spannenden Fragen und vielleicht auch überra-
schenden Antworten. «Die Online-Veranstaltung hat 
gut funktioniert, dennoch möchten wir im nächsten 
Jahr das Symposium wieder vor Ort durchführen», 
sagt Susann Wittenberg.

ERNÄHRUNGSWIRTSCHAFT

Runder Tisch «Tierische Nebenprodukte»
Die EU will Schlachtnebenprodukte in der Nutztier-
fütterung wieder zulassen. Deshalb fand nun auch 
in der Schweiz ein runder Tisch mit den betroffenen 
Organisationen und Akteuren statt. Die Beteiligten 
begrüssen diese Entwicklung und die Wiederver-
wertung in der Schweine- und Geflügelernährung. 
Sie schliesst Kreisläufe und optimiert den Ressour-

cenverbrauch. Wichtig ist die gesellschaftliche Ak-
zeptanz. Die Trennung der Flüsse sowie die Kreu-
zung der Fütterung zwischen Schweinen und 
Geflügel sind weitere Bedingungen. Der nächste 
runde Tisch zum Thema ist im Frühjahr 2022 ge-
plant, anschliessend wird es eine Vernehmlassung 
geben. � (SBV)
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Ernährung und Rezepte

Lauch – würziges Aroma in Stängelform
Der weiss-grüne Stängel kombiniert herbe 
Zwiebelwürze und zartes Spargel-Aroma. Mit 
dieser Kombi bringt der Lauch Abwechslung in 
den Menüplan und lädt zu gesundem Genuss 
ein.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, Hauswirtschaft  
und Familie, Arenenberg

Gut zu wissen
Der Lauch gehört botanisch zur Familie der Lilienge-
wächse. Schon im Altertum wurde er in seiner Ur-
form als Ackerknoblauch kultiviert. Lauch zählt wie 
Zwiebel oder Sellerie zu den sogenannten Würzge-
müsen. Man kann ihn als Salat, Gemüse, als würzige 
Beilage oder als Gewürz im klassischen Sinne ver-
wenden, und er ist Bestandteil von Suppengemüse. 
In Butter angedämpfte Lauchstreifen sind ähnlich 
wie Peterli eine würzende Garnitur für Suppen. 
Lauch kann roh und gekocht verwendet werden. 
Kombinationsmöglichkeiten gibt es mit Kartoffeln, 
Rüebli, Speck, Schinken, Nüssen und mehr.
Richtig gesellschaftsfähig wurde der Lauch, als der 
französische Koch Louis Diat die Vichyssoise – eine 
kalte Suppe aus Kartoffeln und Lauch – erfand und 
damit in New Yorks Gesellschaft grossen Erfolg feierte.

Inhaltsstoffe
Wer Lauch reichlich und regelmässig isst, hilft sei-
nem Körper zu entwässern. 100 Gramm Lauch brin-
gen es gerade mal auf 35 Kcal (= 147 KJ). 
Lauch ist reich an Kalium und Eisen, B-Vitaminen, 
Vitamin C und Folsäure sowie Nahrungsfasern. Sei-
ne ätherischen, schwefelhaltigen Senföle haben zu-
dem eine günstige Wirkung auf unsere Verdauungs-
organe. Sie sind für den typischen Geschmack 
ausschlaggebend. Ihnen wird auch antibiotische 
Wirkung zugeschrieben.
Tipp: Die Lauch-Büschel werden aus den untersten 
5 – 6 cm eines Lauch-Stängels kreiert. Diesen zusam-
menhängenden Teil mit einem scharfen Messer fein 

einschneiden, aber so, dass die Streifen unten noch 
zusammenhalten. Im Dampf 10 – 15 Minuten weich-
kochen und als Garnitur verwenden.

Lauch-Toast

Zutaten:
750 g Lauch
1 EL Bratbutter
2 EL Mehl
1 dl Rahm
100 g ger. Greyerzer
Salz, Pfeffer, Muskatnuss
8 Scheiben Toast oder Brot
Baumnüsse zum Garnieren

Zubereitung:
Den Lauch längs halbieren, so dass er an der Wurzel 
noch zusammenhält, kalt abspülen und in feine 
Streifen schneiden. Bratbutter erhitzen, Lauch bei
fügen und 4 – 5 Minuten unter Wenden andämpfen. 
Mehl darüber streuen und mit dem Rahm ablöschen 
und alles 3 Minuten köcheln lassen, beiseitestellen, 
etwas auskühlen lassen. Die Hälfte des Greyerzers 
daruntermischen und würzen. Toast oder Brotschei-
ben auf ein mit Blechreinpapier belegtes Blech le-
gen, mit der Lauch-Masse grosszügig belegen, den 
restliche Käse darüber streuen. 
Backen: Im vorgeheizten Ofen bei 200 °C ca. 15 Mi-
nuten überbacken.

Zutaten für Lauch-Toast.
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Nach Wunsch mit Nüssen ausgarnieren und mit  
Salat heiss servieren.

Lauch-Risotto

Zutaten:
1 Zwiebel 
350 – 400 g Lauch
2 EL Bratbutter
75 g Speck in Scheiben
300 g Risotto-Reis
1,5 dl Weisswein
ca. 6 dl Bouillon
1 dl Rahm
1 Brieflein Safran
Salz, Pfeffer
80 g ger. Käse

Zubereitung:
Zwiebel fein hacken. Lauch längs halbieren und bei 
den Übergängen vom kompakten Stiel zu den losen 
Blättern gründlich waschen. Anschliessend quer in 
1 cm breite Streifen schneiden. Die Hälfte der Speck-
scheiben in Streifen schneiden, den Rest in einer Brat-
pfanne anbraten und als Deko dazu servieren. Die 
Bratbutter in einer weiten hohen Pfanne erhitzen, 
Zwiebel und Lauch andämpfen, Speckstreifen dazu 
geben, dann den Reis beifügen und unter Rühren et-
was glasig werden lassen. Mit Weisswein ablöschen 
und einkochen lassen. Die Hälfte der heissen Bouillon 
beifügen und alles ca. 20 Minuten sämig einkochen 
lassen. Dabei ab und zu rühren und nach Bedarf die 
restliche Bouillon zugeben. Kurz vor Schluss den 
Rahm und Safran darunterziehen, abschmecken, mit 
den gebratenen Speckscheiben ausgarnieren. Den 
geriebenen Käse separat zum Lauch-Risotto servieren.

Lauch-Toast gebacken.

Zutaten für Lauch-Risotto.

Lauch-Risotto in der Pfanne mit Lauch-Büschel-Dekor.

Der genussbereite Lauch-Risotto – en Guete!
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Rechensalat
Findest du den richtigen Weg? 
Die Zahlen müssen zusammen­
gerechnet genau die Summe 70 
ergeben. 

Lösung von:
Scherenschnitt,  
aus Nr. 46

Nummer 3 und 5.

Kinderecke

Auflösung und Gewinner des Sudoku-Rätsels Nr. 46 vom 
19. November 2021		  Das Lösungswort heisst: ALPENBOCK
Die Gewinnerin eines Thurgauer Geschenkharasses heisst: Beatrix Daubenberger, 9320 Arbon.
Wir gratulieren und wünschen viel Spass.
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 1. Dezember 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche zweimal das Buch «Blätter von Bäumen», Heilkraft und Mythos einheimi-
scher Bäume. Susanne Fischer-Rizzi hat die alten Geschichten, Sagen, Mythen und Bräuche gesammelt, die 
uns seit Jahrtausenden begleiten. Mit Rezepten von Tees, Salben, Tinkturen, Speisen, Getränken usw.

Das Buch ist im AT Verlag erschienen.
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Zukunftsperspektiven in den «grünen Berufen»  
aufzeigen
2020 fehlte sie sowohl den Ausstellern als 
auch dem BBZ Arenenberg, denn die Tisch­
messe bringt Lernende im 3. Lehrjahr Land­
wirt EFZ in Kontakt mit potenziellen Arbeit­
gebern und Anbietern von Weiterbildungen. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Gross war die Erleichterung der Weiterbildungsver-
antwortlichen am BBZ Arenenberg, dass am vergan-
genen Donnerstag die Tischmesse in der Mehr-
zweckhalle durchgeführt werden konnte. Die 
Tischmesse eröffnet sowohl angehenden Berufsleu-
ten wie auch den Ausstellern die Chance auf einen 
intensiven Austausch gehaltvoller Informationen 
und das Netzwerken. Jasmin Burkard, Leiterin der 
Weiterbildung Landwirtschaft BBZ Arenenberg, er-
teilte an der Tischmesse unter anderem Auskünfte 
zur Betriebsleiterschule. Für diese modulare Weiter-
bildung bestehe eine rege Nachfrage, bei den Modu-
len zur Spezialisierung gebe es hingegen noch Plät-
ze. Martin Frei, Geschäftsleiter der Bau und Agro 
Personal AG, und sein Mitarbeiter Roger Rohr, Perso-
nalberater, stellten die vielfältigen temporären Ein-
satzmöglichkeiten für Landwirte vor. Sie stellen fest, 
dass Landwirte immer sehr gefragte Arbeitskräfte 
sind. Für einen Landwirt EFZ bspw. könne ein Einsatz 
auf dem Bau oder in der Industrie nach dem Lehrab-

schluss eine gute Überbrückungsmöglichkeit bis 
zum Antritt des Militärdienstes bieten. «Wir zeigen 
den angehenden Berufsleuten die flexiblen Einsatz-
möglichkeiten auf, die entweder temporär oder bei 
einer Dauerstelle möglich sind. Es besteht die  

AUS- UND WEITERBILDUNG

Auslandserfahrungen 
Aufgrund der Corona-Situation sind die Möglich-
keiten für ein Auslandspraktikum, z. B. in Kanada, 
eingeschränkt. Das bekommen auch Anbieter wie 
die Agroverde GmbH, welche Praktika, Farm-, 
Ranch- sowie Sprachaufenthalte im Ausland ver-
mittelt, zu spüren. «Wir mussten stark ‹Federn las-
sen›. 2020 waren die Umsatzeinbussen gross. In 
der Reisebranche konnten wir lediglich einen Drit-
tel Umsatz generieren, verglichen mit Vorjahren, 
das Nachfragepotenzial sank um 50 %. Im 2021 
müssen wir bei Vermittlungen einen immensen 
administrativen Mehraufwand mitberücksichti-
gen», so Stefan Brandenburger, Geschäftsführer 
von Agroverde. Aber man wolle zuversichtlich 
bleiben. Deshalb auch der Entscheid, an der Are-
nenberger Tischmesse präsent zu sein. Hier inter-
essierten sich die jungen Leute nach wie vor für 
Arbeits-, Weiterbildungs- und Sprachaufenthalte 
bspw. in Neuseeland und weiteren Ländern. � (is) 

Über die Mittagszeit informierten sich Auszubildende im 3. Lehrjahr Landwirt/-in EFZ über Weiterbildungs-
möglichkeiten und/oder temporäre Einsatzmöglichkeiten. 
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Option, wenn es die Arbeit auf dem Hof zulässt, als 
temporärer Mitarbeiter bei verschiedenen Firmen 
Einsätze zu leisten.» Auch die Top Temporär Steiner 
AG, Lohnunternehmer Schweiz und Santokom.ch 
(Kompostierung, Lohnbetrieb) informierten hierzu. 

«Wir suchen Sie» 
Am Stand des Maschinenrings Ostschweiz (MR) 
standen Betriebshelfer im Fokus. Betriebshelferein-
sätze könnten unter anderem auch die Chance zu 
Vergleichsmöglichkeiten unterschiedlicher Betriebs-
führungsstile bieten. Auf Nachfrage berichtete Moni-
ka Lang, Leiterin Personalverleih Landwirtschaft und 
Haushaltservice beim MR, dass vor allem im Bereich 
Photovoltaik eine besonders grosse Nachfrage nach 
Anlagenmonteuren bestünde. Hierfür bestehe ein 
Fachkräftemangel. «Und Betriebshelfer, selbstver-
ständlich Frauen und Männer, sind auch stets ge-
fragt. Wir können nicht auf Anhieb auf alle Anfragen 
Helfer vermitteln, ein gutes Netzwerk an Kontakten 
erweist sich bei unserer Vermittlung als besonders 
nützlich.» Am Stand des VTL informierten Albin  
Germann und Josias Meili über die Leistungen des 
Verbands, zur Stellenbörse sowie über das Jungland-
wirteforum. «Mit dem Aufzeigen der vielfältigen 
Möglichkeiten in den ‹grünen Berufen› wollen wir 
junge Leute dazu motivieren, auch nach der Ausbil-

dung möglichst in der Landwirtschaft zu bleiben», so 
Josias Meili. Weil es situationsbedingt auch für An-
bieter von Weiterbildungen schwierig ist, die Ange-
bote im 1:1-Austausch vorzustellen, wählen diese 
vermehrt Social Media und Onlinekonferenzen. So 
führt zum Beispiel das HAFL Zollikofen am Mittwoch, 
8. Dezember 2021, via Onlinekonferenz eine Info-
veranstaltung zum Agronomiestudium durch.  
Manfred Holenstein vom Berufsbildungszentrum für 
Technik stand Rede und Antwort zur Berufsmaturität 
in der Ausrichtung Natur, Landschaft und Lebens
mittel (NLL). Wer die BM anstrebe, müsse bereit 
sein, Zusätzliches zu leisten. 

AUS- UND WEITERBILDUNG

Albin Germann (r.) informierte am VTL-Stand über 
die Arbeit des Verbands und zur Stellenbörse. 

Nachgefragt
Wie stellen Sie sich Ihre berufliche Zukunft vor? 

«Vorläufig in der Landwirt-
schaft zu bleiben und Weiter-
bildung sind sicher ein Thema 
für mich. Und ich könnte mir 
gut einen Einsatz als Sennerin 
auf einer Alp, mit Kühen, vor-
stellen. Zu Hause haben wir 
Schafhaltung (Mutterschafe), 

meine Eltern sind in der Bioumstellung. Ich wählte 
in meiner Ausbildung den Schwerpunkt Biolandbau. 
Wenn es mir zeitlich möglich ist, helfe ich auch auf 
dem elterlichen Betrieb mit. Ich denke, man kann 
nicht alles planen, letztlich kommt – vermutlich – 
manches doch wieder ganz anders.» 
Anja Oppikofer, Ottoberg 

Was gefällt Ihnen am Angebot der  
Tischmesse?

«Die Tischmesse ist ein gutes 
Angebot, um sich Perspekti-
ven aufzeigen zu lassen oder 
sich frühzeitig genug zu be-
werben. Ich habe mich etwas 
umgesehen, mir wurde die 
Berufsmaturität vorgeschla-
gen, oder mich weiterzubil-

den. Die andere Möglichkeit, aus der sich für mich 
Perspektiven ergeben, ist, den Betrieb der Grossel-
tern zu übernehmen. Oder den Hof von Kollegen 
meiner Eltern zu übernehmen.» 
Janis Graf, Donzhausen �
� (is)
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Landwirte/-innen sind gefragte Berufsleute

Grosses Interesse an der Grundbildung Landwirtschaft
Text und Bilder: Salome Preiswerk Guhl

«Wer im Unterricht aufpasst, der hat schon die Hälfte 
gelernt», berichtete Benjamin August an der Berufs-
information Landwirt/-in EFZ vom vergangenen 
Samstag, 20. November 2021, am Arenenberg. Ben-
jamin August ist lernender Landwirt EFZ im 2. Lehr-
jahr und schilderte den über 30 interessierten baldi-
gen Schulabgängern und -abgängerinnen und ihren 
Begleitpersonen, nach welchen Kriterien er seine 
drei Lehrbetriebe gesucht und ausgewählt hatte. 
Beim Beruf Landwirt/-in spiele nicht nur die Land-
technik, der Pflanzenbau, die Tierhaltung etc. eine 
Rolle, sondern immer mehr auch die Digitalisierung. 
Und was nicht zu vergessen sei: «Für das Wohlbefin-
den des Lernenden spielt die Lehrmeisterfamilie 
eine wichtige Rolle. Während seiner dreijährigen 
Lehre absolviert der Lehrling jedes Lehrjahr auf ei-
nem anderen Betrieb und lernt viele verschiedene 
Betriebszweige und Betriebsmodelle kennen. Der 
Lernende lebt und wohnt jeweils ein Jahr lang auf 
demselben Betrieb», so Benjamin August.

Lehrbetrieb anschauen und  
«schnuppern» gehen
Tobias Kraft, Mitglied der Berufsbildungskommission 
und Ausbildner mit Milchwirtschaft, Rinderaufzucht 
und Ackerbau, rät den interessierten Jugendlichen, 
in Frage kommende Lehrbetriebe anzuschauen und 
unbedingt «schnuppern» zu gehen. In jedem Haus-
halt gelten andere Regeln. Dazu komme die Umstel-
lung von der Schule ins Berufsleben mit langen, 
körperlich anstrengenden Arbeitstagen, welche zu 
Beginn der Lehre eine Herausforderung für die Ju-
gendlichen darstellen kann. «Egal welche Farbe der 

AUS- UND WEITERBILDUNG

Benjamin August 
berichtet aus Sicht 
des/der Lernenden 
Landwirt/-in EFZ.

Tobias Kraft rät den Jugendlichen, den für das 
Lehrjahr in Frage kommenden Landwirtschafts
betrieb vorgängig anzuschauen.

Lukas Maurer erklärt die grosse Breite des  
Berufes sowie die vielfältigen Berufsaussichten  
des/der Landwirts/-in EFZ.

Für das Wohlbefinden des Lernenden spielt 
die Lehrmeisterfamilie eine wichtige Rolle.  

Benjamin August 
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Traktor hat, aber mit der Lehrmeisterfamilie muss es 
passen und man muss sich auch mitteilen können», 
so sein Fazit.

Vielfältige Berufsaussichten
Die grosse Breite des Berufes sowie die vielfältigen 
Berufsaussichten und Weiterbildungsmöglichkeiten 
zeigte Lukas Maurer, Präsident der Berufsbildungs-
kommission, auf. «Schweizweit haben wir denselben 
Lehrplan für die dreijährige Grundbildung.» Die drei 
Lernorte sind: Berufsschule, Überbetriebliche Kurse 
(ÜK) und Lehrbetrieb. Insbesondere bei Letzterem 
hat der Lernende die Breite seiner praktischen Ausbil-
dung selber in der Hand. Lukas Maurer sagt weiter: 
«Grundsätzlich empfehle ich jedem/jeder, sich Be-
triebe mit unterschiedlichen Produktionsausrichtun-
gen auszuwählen. Erst dann, wenn man eine Arbeit 
erfährt, spürt man, ob einem die Tätigkeit gefällt und 
entspricht!» Im Hinblick auf das vorgezogene prakti-
sche QV im Bereich Mechanisierung und Tierhaltung 
am Ende des 2. Lehrjahrs empfiehlt Lukas Maurer, 
gezielt auch diesem Aspekt Rechnung zu tragen. 
Möchte ein Jugendlicher/eine Jugendliche ein Lehr-
jahr in einem anderen Teil der Schweiz absolvieren, 
ist dies mit entsprechenden Vorabklärungen möglich. 
Nach der Lehre sind die Möglichkeiten fast uneinge-
schränkt, Landwirte/-innen sind gefragte Berufsleute. 
Für schulisch schwächere Lernende steht die zweijäh-
rige Attestausbildung mit EBA-Abschluss offen. Wer 

bereits über einen Berufsabschluss mit EFZ verfügt, 
kann direkt im zweiten Lehrjahr einsteigen. Bei spezi-
fischen Fragen kann die Lehraufsicht, Urban Reifler, 
Arenenberg, Auskunft geben.

Beruf Landwirt/-in findet breite Akzeptanz
«Die Liebe zum Tier und zur Natur muss da sein, 
aber auch Allgemeinbildung und Sport haben Platz 
in der Ausbildung.» Für Daniel Stamm, Schulleiter 
am Arenenberg, sind die Zahlen erfreulich: «165 
Schülerinnen und Schüler besuchen zurzeit die 
Grundbildung. Wir freuen uns, dass der Beruf 
Landwirt/-in eine breite Akzeptanz findet.»

AUS- UND WEITERBILDUNG

Daniel Stamm, Schulleiter Arenenberg, freut sich 
über die breite Akzeptanz des Berufs Landwirt/-in.

Grundsätzlich empfehle ich jedem/jeder, 
sich Betriebe mit unterschiedlichen  

Produktionsausrichtungen auszuwählen. 
Lukas Maurer

KURZ ERWÄHNT

Betriebshelferdiensttagung 
Text: Schweizer Bauernverband

Seit 2012 führt die Agrisano-Stiftung eine Betriebs-
helferdiensttagung durch. Diese dient dem Erfah-
rungs- und Informationsaustausch unter den  
landwirtschaftlichen Betriebshelferdiensten. Urs 
Riederer vom Maschinenring Graubünden stellte 

die Betriebs- und Familienhilfe im Kanton Grau-
bünden vor und zeigte die besonderen Herausfor-
derungen auf. Monika Schatzmann von Agrimpuls 
referierte zum Thema «Corona und das Arbeits
verhältnis».
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Alle Küken sollen leben:

Bio Suisse sagt Nein zum Kükentöten 
Die Delegiertenversammlung von Bio Suisse fasste heute einen Grundsatzentscheid: Ab 2026 
sollen keine Küken mehr getötet werden. Stattdessen sollen alle Eier ausgebrütet und die Brüder 
der Legehennen gemästet werden. Dafür setzt der Verband auf ein Zweinutzungshuhn. Die In-
Ovo-Technologie zur Geschlechtsbestimmung im Ei wird verboten. 

Text: Bio Suisse

Mit diesem Entscheid folgt die DV dem Antrag des 
Vorstands. Präsident Urs Brändli freut sich: «Das ist ein 
konsequenter Entscheid, der durch und durch Bio ist. 
Der Zeitplan bis 2026 ist ambitioniert, aber schaffbar.» 
Der Fokus auf das Zweinutzungshuhn und das gleich-
zeitige Verbot von In-Ovo zeige einen klaren Weg, der 
von der ganzen Branche und am Ende auch von den 
Konsumierenden mitgetragen werden könne.

Zweinutzungshuhn ist der richtige Weg für 
den Schweizer Biolandbau
Die Umstellung auf Zweinutzungshühner ent-
spricht den Grundsätzen von Bio Suisse und ver-
eint verschiedene Vorteile. Abstriche gibt es bei der 
Nachhaltigkeit, weil die Tiere für dieselbe Leistung 
mehr Futter brauchen. Deshalb will sich Bio Suisse 
auch an den Forschungsbemühungen für eine 
möglichst gute Futterverwertung beteiligen. Öster-
reich zeigt schon seit einiger Zeit, wie der Ausstieg 
funktionieren kann: Die österreichische Bio-Eier-
branche verzichtet seit 2015 auf das Töten der Kü-

ken. Auch deutsche Bio-Verbände wie Naturland 
und Bioland setzen auf die Aufzucht, seit klar ist, 
dass das Töten der Küken in Deutschland ab 2022 
per Gesetz verboten wird. Naturland und Demeter 
sprechen sich ebenfalls grundsätzlich gegen In-Ovo 
aus.

Zurück zum Ursprung
Der Biolandbau orientiert sich an natürlichen Kreis-
läufen. Mit dem Fokus auf das Zweinutzungshuhn 
bringt die Branche die im Zuge der Intensivierung 
der Landwirtschaft getrennte Eier- und Fleischpro-
duktion wieder zusammen. Das bedeutet grosse 
Veränderungen für den Eier- und Pouletmarkt. Mit 
einem Marktanteil von 29 Prozent ist das Bio-Ei das 
erfolgreichste Produkt. Die tiefere Legeleistung der 
Zweinutzungshühner hat Auswirkungen auf den 
Preis. Die Bio-Eier dürften teurer werden. Auf die 
Pouletmast sind die Auswirkungen geringer. Die 
männlichen Küken können im Rahmen der beste-
henden Betriebe aufgezogen werden.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Keine Veränderung beim Preis für A-Milch
Der Richtpreis für Molkereimilch des A-Seg-
ments bleibt – wie bereits das ganze 2021 – 
bei 73 Rappen pro Kilogramm. Die Branchen-
organisation Milch (BO Milch) rüttelt auch für 
das erste Quartal 2022 vorerst nicht am Preis.

Text: lid.ch

Der Vorstand der BO Milch habe entschieden, für das 
erste Quartal 2022 den Richtpreis für die Milch des 

A-Segments bei 73 Rappen zu belassen, heisst es in 
einer Mitteilung. Weiter habe der Vorstand den Ent-
scheid gefällt, für das erste Quartal 2022 auf den vol-
len Einzug der 5 Rappen Zulage für Verkehrsmilch zu 
verzichten. Der Einzug bei den Milchverarbeitern zu-
gunsten des Fonds Rohstoffverbilligung wird auf 
4,5 Rappen pro Kilogramm nicht verkäste Milch fest-
gelegt. Damit unterstütze die BO Milch den Wunsch 
des Parlaments und des Bundesrats, die Situation der 
Produzenten von Molkereimilch zu verbessern.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Junglandwirte treffen sich zum Vierländertreffen
Vernetzung ist für Unternehmer zentral. Zu 
diesem Zweck trafen sich Delegationen der 
Junglandwirtinnen und Junglandwirte aus 
Deutschland, der Schweiz, Österreich und dem 
Südtirol zum Vierländertreffen in Bern.

Text: Junglandwirtekommission des Schweizer 
Bauernverbands

Die Junglandwirte diskutierten an einer gemeinsa-
men Sitzung über Ansprüche, Anliegen und Busi-
nessmodelle der Landwirtschaft im Jahre 2040. Als 
wichtigste Forderungen kristallisierten sich schnell 
der Ausbau der unternehmerischen Freiheit, die star-
ke Vereinfachungen der agrarpolitischen Systeme 
und der Aufruf an die Konsumentinnen und Konsu-
menten, sich konsequent zu verhalten, heraus. Erste 
Umsetzungsideen wurden diskutiert und werden 
nun weiterentwickelt. Weiter trafen sich die 16 
Junglandwirte mit Nationalratspräsident Andreas 
Aebi im Bundeshaus. Als aktiver Landwirt zeigte Aebi 
ein offenes Ohr für die Forderungen und zeigte auf, 
wie aus seiner Sicht die Anliegen umgesetzt werden 
können.

Das Programm wurde abgerundet durch verschiede-
ne Betriebsbesuche. Katja Riem aus Kiesen (BE) er-
klärte die Herausforderungen als Weinbau- und Kelte-
reibetrieb. Innovation in stadtnähe zeigte Urs Berger 
aus Oberbottigen (BE) auf. Mit Lohnunternehmen, 
Getreidesammelstelle, Schweinemast und zahlreichen 
weiteren Standbeinen, meist in Zusammenarbeit mit 
anderen Betrieben, ist der Betrieb ein spannendes 
Beispiel für die Umsetzungsmöglichkeiten von inno-
vation Strategien.
Das nächste Vierländertreffen wird 2022 in Öster-
reich stattfinden.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

fenaco erhöht Lohnsumme um 1,0 Prozent
Die fenaco hebt für das Jahr 2022 die Gesamt-
lohnsumme für ihre Mitarbeitenden um 1,0 Pro-
zent an. In den letzten zwei Jahrzehnten gab es 
bei der Genossenschaft somit stets eine Lohn-
runde, die über der Teuerung und dem nationa-
len Durchschnitt lag. Damit honoriert das Unter-
nehmen die Leistungen seiner Mitarbeitenden, 
die entscheidend für den Geschäftserfolg sind.

Text: fenaco Genossenschaft

Die fenaco Genossenschaft hat sich bei den diesjähri-
gen Lohnverhandlungen mit ihren Sozialpartnern, 
den Gewerkschaften Syna und Unia, geeinigt. Die Ge-
samtlohnsumme wird 2022 um 1,0 Prozent angeho-
ben. 0,8 Prozent werden für individuelle und leis-
tungsbezogene Anpassungen eingesetzt. 0,2 Prozent 
stehen für strukturelle Lohnmassnahmen während 

des Jahres zur Verfügung. Das können zum Beispiel 
Lohnerhöhungen infolge Beförderung, Stellen- oder 
Funktionswechsel sein. Die Regelung gilt für alle Mitar-
beitenden, die dem GAV fenaco angeschlossen sind. 

Bekenntnis zu einer nachhaltigen  
Sozialpartnerschaft
Das Staatssekretariat für Wirtschaft rechnet für 2022 
mit einer Teuerung von 0,8 Prozent. Die UBS-Lohn-
umfrage geht von einem durchschnittlichen Nomi-
nallohn-Anstieg von ebenfalls 0,8 Prozent aus. In 
den letzten zwei Jahrzehnten gab es bei der fenaco 
somit stets eine Lohnrunde, die über der Teuerung 
und dem nationalen Durchschnitt lag. Damit be-
kennt sich die Genossenschaft zu einer nachhaltigen 
Sozialpartnerschaft und honoriert die Leistungen 
ihrer Mitarbeitenden, die entscheidend für den Ge-
schäftserfolg sind.



36

Regionaltagungen im Zeichen der nachhaltigen 
Schweizer Milch
Über 200 Milchproduzentinnen und Milchpro-
duzenten aus allen Regionen der Schweiz in-
formierten sich an den SMP-Regionaltagungen 
über Aktuelles im Milchmarkt, in der Milchpo-
litik, beim Basismarketing Swissmilk und über 
interne Projekte bei der SMP. Milch bleibt ein 
gesuchtes Gut, was aktuell zu positiven Markt-
aussichten führt. 

Text: Schweizer Milchproduzenten

Den guten Marktaussichten stehen grosse Herausfor-
derungen im politischen und gesellschaftlichen Um-
feld gegenüber. Das führt zu steigenden Erwartungen 
hin zu mehr Nachhaltigkeit in der Milchproduktion 
und -verarbeitung. Die Schweizer Milchproduzenten 
wollen dabei die überschätzten Auswirkungen des 
biogenen Methans ebenfalls ins richtige Licht rücken. 
Sie verstehen sich deshalb als Teil der Lösung. Mit der 
aktuellen Nachhaltigkeitskampagne wird dies der Ge-
sellschaft eindrücklich vor Augen geführt und findet 
sich auch in der neuen Mehrwertbroschüre als Basis
argumentarium für alle interessierten Personen. Die 
SMP organisiert jährlich vier Tagungen in allen Regio-
nen der Schweiz. Im 2021 fanden die Anlässe in Thun 
BE, in Brunegg AG, Kirchberg SG und Bulle FR statt. 
Zwei dieser Anlässe wurden als Hybridveranstaltun-
gen mit möglicher Onlineteilnahme durchgeführt. 
Ziel ist es, im direkten Austausch mit den Mitgliedern 
aktuelle Aktivitäten zu reflektieren und Input für Akti-
vitäten des neuen Jahres zu bekommen.

Die Milch ins rechte Licht rücken
In der öffentlichen Diskussion existieren viele Halb- 
oder Unwahrheiten bezüglich standortgerechter 
Milchproduktion und der Klimawirkung der Milch. 
Den Schweizer Milchproduzenten ist es ein zentrales 
Anliegen, hier Klarheit zu schaffen. In der neuen Auf-
lage der Broschüre «Die Mehrwerte der nachhalti-
gen Schweizer Milch» werden objektive und neue 
Fakten zur Auswirkung der Milchproduktion auf die 
Umwelt in ein sachliches Licht gerückt. Im Zentrum 
steht die Tatsache, dass die Emissionen aus der 
Milchproduktion, welche im ökologischen Kreislauf 
eingebunden sind, nicht mit Emissionen fossiler Her-

kunft verglichen werden dürfen. Sie sind deshalb 
wesentlich klimaneutraler. Weiter wird zum Beispiel 
eindrücklich aufgezeigt, dass die Food-Feed-Konkur-
renz dank der Fruchtfolge viel kleiner ist, als oft dar-
gestellt, und dass ein Haferdrink, betrachtet man die 
Emissionen pro Nährstoffe, bis zu acht Mal klimabe-
lastender ist als normale Kuhmilch. Die komplette 
Broschüre mit weiteren spannenden Fakten in vier 
Sprachausgaben findet sich unter www.swissmilk.ch/
de/produzenten/milchmarkt/zahlen-fakten/statisti-
ken-publikationen/Weltweite.

Nachfrage nach Milch steigt ungebremst weiter
Gestützt auf eine weitere Steigerung des globalen 
Pro-Kopf-Konsums und auf eine Steigerung der 
Weltbevölkerung um 10 % bis 2030, wird ein zusätz-
licher Bedarf an Milch und Milchprodukten von 22% 
erwartet. Zusätzliche Anforderungen an die Milch-
produktion, z.B. in der EU mit dem «Green Deal», 
werden eine weitere Ausdehnung der Produktion 
hingegen deutlich bremsen. Auch in der Schweiz 
wird die Milchproduktion kaum mehr substanziell 
wachsen. Diese «guten» Voraussetzungen müssen 
jetzt unbedingt genutzt werden, um weitere Anpas-
sungen beim Milchpreis zu erzielen und beispiels-
weise die Lücken zwischen Richt- und effektiven 
Marktpreisen zu schliessen.

Antitierhaltungsinitiative im Fokus
Nach den Abstimmungen zu den Agrarinitiativen ste-
hen viele weitere politische Geschäfte an, welche die 
Landwirtschaft im Allgemeinen und die Milchproduk-
tion im Speziellen betreffen. Allen voran aktuell die 
Massentierhaltungsinitative. Die anwesenden Milch-
produzentinnen und Milchproduzenten waren sich 
einig, dass sowohl die Initiative selbst als auch der 
direkte Gegenvorschlag klar abzulehnen sind. In der 
Schweiz gibt es keine Massentierhaltung. Zudem 
würden die Begehren – ausserhalb unserer Tier-
schutzanforderungen – einzig zu mehr Importen 
führen. Initiative und Gegenvorschlag sind schädlich 
und unnötig. Das Tierwohl bleibt für die Produzentin-
nen und Produzenten unabhängig davon sehr wich-
tig. Die Weiterentwicklung muss aber vom Markt ge-
tragen sein («grüner Teppich» bei der Milch).

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Verwöhntage der Thurgauer Landfrauen
Eine aufgestellte Schar von 80 Thurgauer Landfrauen verbrachte vom 11. bis 14. November vier 
herrliche Tage am Schwarzsee im Kanton Freiburg. 

Text und Bilder: Anna Ibig

Der Reisebus von Thurtalreisen brachte die grosse 
Gruppe am Donnerstag durch den Nebel zum 
Brunch nach Egerkingen ins Mövenpick-Hotel. Der 
Sonne entgegen gings anschliessend hinauf zum 
Schwarzsee. Dort warteten bereits jene Frauen, die 
mit dem Auto angereist waren. Sofort wurden die 
Zimmer bezogen, und das herrliche Wetter lockte 
mehr Frauen in die Umgebung als ins Bad.
Das Hotel offerierte jeden Abend einen Apéro, was 
natürlich sehr geschätzt wurde. Anschliessend wurden 
wir in gastfreundlicher Atmosphäre vorzüglich bewir-
tet. Grüppchenweise wurden einige Spiele gemacht 
oder einfach geplaudert. Die jüngere Generation sang 

und tanzte an der Bar zu Melodien von Abba und an-
deren Schlagern. Landfrauen sind sehr vielseitig. 
Der Freitag bot herrliches Martini-Herbstwetter und 
so unternahm eine Gruppe eine Wanderung auf den 
Fuchses Schwyberg. Der steile Aufstieg hatte sich 
gelohnt, oben genoss man eine traumhafte Weitsicht 
und es lag sogar Restschnee, um einen Schneemann 
zu bauen. Einige fuhren mit den ÖV nach Fribourg, 
um die Altstadt zu besichtigen. Die vielen Geschäfte 
luden zum Shopping ein. Der einfache Weg rund 
um den Schwarzsee nahmen fast alle unter die Füs-
se. Der See hat je nach Lichtverhältnissen eine ande-
re Farbe. Der Samstagmorgen zeigte sich noch ganz 
passabel, jedoch am Nachmittag setzte Regen ein. 
Nebst Massage oder Sauna lud das kleine Hotelbad 

FÜR DIE LANDFRAUEN
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zum Schwimmen ein. Nach dem Abendessen wurde 
geplaudert, gespielt, gelacht oder nochmals die Sing-
stimme gefordert. Die grosse Gruppe der Teilneh-
merinnen bot viel Anregung. 
Am Sonntag hiess es nach dem ausgiebigen Früh-
stück schon Koffer packen, denn um 12.30 Uhr 
standen die zwei Reisebusse für die Rückreise be-
reit. Schon sind unsere Verwöhntage Vergangen-
heit. Es bleiben gute Erinnerungen an eine unbe-
kannte, aber reizvolle Gegend und an die Pflege 
des gemütlichen Zusammenseins, fern vom ge-
wohnten Alltag. Ein grosses Dankeschön geht an 

Isabella Weibel für die perfekte Organisation. Wir 
freuen uns schon auf 2022!

FÜR DIE LANDFRAUEN

Thurgauer Landfrauenverband: Projektstart «Huusgmachts us Landfrauehand»

Kulinarische Botschafterinnen aus dem  
ländlichen Raum 
«Madörin – Früchte und Genüsse» in Weinfel-
den ist seit Mitte November die erste Verkaufs-
stelle für die Produkte von «Huusgmachts us 
Landfrauehand», einem Projekt des Thurgauer 
Landfrauenverbandes. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Anlässlich einer Medienorientierung am vergangenen 
Mittwoch im Ladengeschäft Madörin mit Regula Böhi-
Zbinden, Präsidentin Thurgauer Landfrauenverband 
(TLFV); Sandra Keller, Vorstandsmitglied, und Lukas 
Madörin, Geschäftsführer, erfolgte gleichzeitig der offi-
zielle Verkaufsstart. In einem eigenen Regal – mit dem 

einprägsamen Logo von «Huusgmachts» – präsentie-
ren sich nun Backwaren, gedörrte Gemüse und Früch-
te, Teemischungen, Destillate und Konfitüren (sowohl 
aus IP- als auch Bio-Produktion) und vieles mehr den 
Kunden. Das Logo von «Huusgmachts» wurde von 
Jasmin Gubler und Tina Matzinger kreiert. Regula 
Böhi, Isabella Weibel und Sandra Keller vom Vorstand 
bildeten die Projektgruppe für «Huusgmachts». Zur 
Entstehung der Projektidee erklärte Regula Böhi: «Als 
ab Frühjahr 2020 für den TLFV sämtliche Möglichkei-
ten für die Öffentlichkeitsarbeit in Form von Schauko-
chen und Auftritten an gewerblichen Messen (wie z.B. 
die Messe 50plus) entfielen, wollten wir mit diesem 
Projekt Gegensteuer geben.» Die Projektgruppe traf 
sich ab Frühjahr 2020 regelmässig zu Besprechungen 
im Ladengeschäft von Lukas und Anna-Lena Madörin. 
Dabei kamen sie mit Lukas Madörin, Geschäftsleiter, 
ins Gespräch, der für die Broschüre mit dem Weiterbil-
dungsprogramm des TLFV die Druckkosten über-
nahm. Und er war auf Anhieb für die Projektidee «Hu-
usgmachts» des TLFV zu begeistern. 

Professioneller Auftritt 
Danach lancierte die Projektgruppe eine Ausschrei-
bung mit der Suche nach Bäuerinnen und Landfrau-
en, welche bereits (hof)eigene Produkte, unter Ein-
haltung der Lebensmittelgesetzgebung, herstellen. 
Nach einer ersten Besprechung, an der anfänglich 
20 interessierte Frauen teilnahmen, entschieden sich 

Alle Produzentinnen für «Huusgmachts» erbringen 
mit dem Kauf des Klebers mit dem Logo gegenüber 
dem TLFV eine Minimalleistung. 
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einige anders und sagten ab. Finanziert wurde die 
Entwicklungsphase von «Huusgmachts» durch den 
TLFV und es wurde vieles in Freiwilligenarbeit geleis-
tet. Aktuell sind es derzeit 9 Bäuerinnen und Land-
frauen, welche über 30 «Huusgmachts»-Produkte an 
Madörin liefern. Regula Böhi betont, dass es dem 
TLFV wichtig ist, dass die Produzentinnen entspre-
chende Erlöse erzielen können. Die Bäuerinnen und 
Landfrauen bestimmen ihre Verkaufspreise selbst. 
Die Margen legt Lukas Madörin fest. Er erklärte, dass 
es vielleicht die eine oder andere Produzentin er-
staunt, wenn sie sieht, dass der Verkaufspreis bei 
Madörin bspw. für ihre Guetzli im Vergleich, wenn 
sie diese im Hofladen anbietet, einiges höher ist. 
«Man darf dabei nicht vergessen, dass wir eine ent-
sprechende Miete für unseren guten Ladenstandort 
sowie die Löhne des Ladenteams in unseren Ver-
kaufspreisen mit einkalkulieren müssen.» Seine Frau 
Anna-Lena wird das «Huusgmachts»-Sortiment be-
treuen und es u.a. auf Social Media bewerben. 

Breite Produktepalette erwünscht 
Danach befragt, welche weiteren Produkte sich für die 
Aufnahme im «Huusgmachts»-Sortiment eignen, 
meinte die TLFV-Präsidentin: «Wir könnten uns vor-
stellen, dass sich Produkte aus dem Tee- und Kräuter-
bereich, Chutneys, diverse Sugo, Honig und Seifen 
eignen. Wir sind jedoch für Vorschläge offen und wol-

len die Sortimentsgestaltung nicht einschränken.» 
Damit «Huusgmachts»-Produkte als Geschenke geeig-
net sind, sollen sie, so ist geplant, auch in Geschenks-
taschen und in Mehlsäcken mit dem «Huusgmachts»-
Logo erhältlich sein. Die besondere Herausforderung 
für die liefernden Bäuerinnen und Landfrauen besteht 
sicherlich in erster Linie darin, dass sie verlässliche Lie-
ferbereitschaft gewährleisten müssen. Wenn z.B. in 
der Adventszeit bei Madörin eine stattliche Anzahl an 
Geschenkkörben bestellt wird, müssen die Produzen-
tinnen über die nötigen Ressourcen verfügen. Als 
wichtig erachten es die Projektverantwortlichen und 
Lukas Madörin, dass regelmässige Produzentinnen-
treffen stattfinden: Diese sollen den Produzentinnen 
Sicherheit geben und den Austausch untereinander 
fördern. Bereits vor geraumer Zeit lancierte der TLFV 
ein ähnliches Projekt – den Landfrauen-Apéro-Ser-
vice. Dieser Service mit seinen Dienstleistungen ist 
inzwischen eigenständig. Er wird von zwei Bäuerinnen 
und einem Aushilfenteam geführt. 

FÜR DIE LANDFRAUEN

Regula Böhi und Lukas Madörin freuen sich, dass 
das Projekt mit dem Verkauf von bereits über 30 
«Huusgmachts»-Produkten an den Start geht. 

TLFV-Projekt: «Das Projekt wurde bislang vom 
TLFV finanziert, weil es genau den Aufgaben und 
dem Leitbild unseres Verbandes entspricht. Und 
es steht in unseren Statuten, dass wir uns für die 
Förderung gesunder Ernährung einsetzen», so 
Regula Böhi. Voraussetzung für eine Teilnahme 
beim Projekt «Huusgmachts us Landfrauehand» 
ist die Mitgliedschaft in einer der über 50 Sektio-
nen des TLFV. «Wir wissen, dass Bäuerinnen und 
Landfrauen grosse Sympathien bei der Bevölke-
rung geniessen und ihre Frischprodukte gefragt 
sind», so Regula Böhi. Als Verkaufsstandorte 
würden sich sowohl Hofläden als auch kleinere 
Detailhandelsgeschäfte oder Landi-Filialen eig-
nen. Die Produzentinnen erbringen mit dem 
Kauf der Kleber mit dem Logo «Huusgmachts» 
gegenüber dem TLFV eine Minimalleistung. 
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Weiterbildung Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin 2021/2022

Modullernzielkontrollen
Es besteht die Möglichkeit, sich für folgende Modullernzielkontrollen (MLZK) anzumelden. Die erfolgreich 
abgeschlossenen Modullernzielkontrollen sind ein Teil der Voraussetzung für die Anmeldung zur Berufs-
prüfung Bäuerin FA.

BP 01 Reinigungstechnik und Textilpflege
schriftlich und praktisch, Montag, 24. Januar 2022, gemäss Prüfungsplan 

BP 02 Haushaltführung
schriftlich, Dienstag, 8. Februar 2022, 8.30 – 9.40 Uhr

BP 03 Familie und Gesellschaft
schriftlich und mündlich, Montag, 14. Februar 2022; Dienstag, 15. Februar 2022; 
Mittwoch, 16. Februar 2022; gemäss Prüfungsplan

BP 05 Ernährung und Verpflegung
schriftlich, Abgabetermin schriftliches Dossier, Donnerstag, 3. Februar 2022
praktisch, Donnerstag, 10. Februar 2022; Freitag, 11. Februar 2022; gemäss Prüfungsplan

BP 07 Landwirtschaftliches Recht
schriftlich, Mittwoch, 16. Februar 2022, 8.30 – 10.00 Uhr

BP 10 Textiles Gestalten
praktisch, Montag, 7. Februar 2022, gemäss Prüfungsplan

BP 11 Einführung in die Rindviehhaltung
schriftlich, Donnerstag, 27. Januar 2022, 13.30 – 14.15 Uhr

BF 04 Willkommen auf dem Bauernhof
Abgabetermin Projektskizze, Montag, 3. Januar 2022, bis 12.00 Uhr
 
Anmeldungen bis Freitag, 26. November 2021, per Mail an sybille.roth@tg.ch
 
Auskunft erhalten Sie bei Sybille Roth, Telefon 058 345 81 07, sybille.roth@tg.ch

   Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:			 
   	     Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Schweizerischer Verband der Zuckerrübenpflanzer (SVZ)

Einladung Informationsveranstaltungen 
Zuckerrüben 

Termine und Veranstaltungsorte 2021

•	 Donnerstag, 2. Dezember, 19.30 Uhr, Strickhof Wülflingen, Mehrzweckhalle,  
8408 Winterthur-Wülflingen

•	 Mittwoch, 15. Dezember, 19.30 Uhr, Saal im Gemeindehaus, Poststrasse 13, 
8552 Felben-Wellhausen

«Schweizer Zucker ist gefragt»
19.30 Uhr	 Begrüssung

19.40 Uhr	 SVZ: Lichtblicke am politischen Zuckerrübenhimmel
	 – Politische Situation
	 – Branchenvereinbarung 2022

19.50 Uhr	 SZU: Schweizer Zucker ist gefragt – jetzt brauchts die Pflanzer!
	 – Aktuelle Kampagne
	 – Entwicklung Anbaufläche
	 – Informationen für Neupflanzer
	 – Aussichten Markt

20.00 Uhr	 TO: Logistik
	 – Zwischenbilanz 2021
	 – Aussichten 2022 ff.

20.10 Uhr	 SFZ: Stand der Forschung und Wissenschaft
	 – Viröse Vergilbung: Erfahrungen mit den zugelassenen Insektiziden 2021
	 – Entwicklung SBR
	 – Nationales Forschungsprogramm
	 – Sortenliste und Pflanzenschutzmittel 2022

20.30 Uhr	 Podiumsdiskussion und Fragerunde mit Guido Stäger, Direktor SZU; 
	 Josef Meyer, Präsident SVZ, und Samuel Jenni/Luzi Schneider, SFZ
	 – «Hat der Zuckerrübenanbau in der Schweiz eine Zukunft?»

Ab 21.00 Uhr	 Geselliger Austausch und Apéro (Getränke und ein Imbiss werden offeriert)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Es gilt die Covid-Zertifikatspflicht. Der Anlass ist auch offen für (Noch-)
Nicht-Pflanzer. Bringen Sie Ihre interessierten Berufskollegen und -kolleginnen mit! 

Vorstand Schweizerischer Verband der Zuckerrübenpflanzer (SVZ)

Belpstrasse 26
3007 Bern
Tel. 056 462 50 20
info@svz-fsb.ch

Bern, 15. November 2021

Einladung Informationsveranstaltungen Zuckerrüben
Termine und Veranstaltungsorte 2021

Donnerstag, 2. Dezember, 19.30 Uhr Strickhof Wülflingen, Mehrzweckhalle
8408 Winterthur-Wülflingen

Montag, 6. Dezember, 19.30 Uhr Landi Maiengrün
5604 Hendschiken

Dienstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr Saalbau Kirchberg
Neuhofstrasse 33, 3422 Kirchberg

Mittwoch, 15. Dezember, 19.30 Uhr Saal im Gemeindehaus
Poststrasse 13, 8552 Felben-Wellhausen

"Schweizer Zucker ist gefragt“
19.30 Begrüssung 

19.40 SVZ: Lichtblicke am politischen 
Zuckerrübenhimmel

• Politische Situation
• Branchenvereinbarung 2022

19.50 SZU: Schweizer Zucker ist gefragt –
jetzt brauchts die Pflanzer!

• Aktuelle Kampagne
• Entwicklung Anbaufläche
• Informationen für Neupflanzer
• Aussichten Markt

20.00 TO: Logistik • Zwischenbilanz 2021
• Aussichten 2022 ff

20.10 SFZ: Stand der Forschung und 
Wissenschaft

• Viröse Vergilbung: Erfahrungen mit den 
zugelassenen Insektiziden 2021

• Entwicklung SBR
• Nationales Forschungsprogramm 
• Sortenliste und Pflanzenschutzmittel 2022

20.30 Podiumsdiskussion und Fragerunde
mit Guido Stäger, Direktor SZU;
Josef Meyer, Präsident SVZ und
Samuel Jenni/Luzi Schneider SFZ 

• „Hat der Zuckerrübenanbau in der Schweiz 
eine Zukunft?“

Ab 21.00 Geselliger Austausch und Apéro • Getränke und ein Imbiss werden offeriert 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Es gilt die Covid- Zertifikatspflicht. Der Anlass ist auch offen für 
(noch) Nichtpflanzer. Bringen Sie Ihre interessierten Berufskollegen und -kolleginnen mit! 

Vorstand SVZ 
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AGENDA

November 2021
Freitag, 26., bis Sonntag, 28. November
Suisse Tier – Nationale Fachmesse 
für Nutztierhaltung
Zutritt mit einem gültigen Covid-Zertifikat 
und einem Ausweis.

Dezember 2021
Donnerstag, 2. Dezember
Informationsveranstaltung  
Zuckerrüben «Schweizer Zucker  
ist gefragt»
19.30 Uhr, Strickhof Wülflingen, Mehr-
zweckhalle, 8408 Winterthur-Wülflingen 
(Covid-Zertifikatspflicht). Schweizerischer 
Verband der Zuckerrübenpflanzer SVZ

Donnerstag, 2. Dezember
VMMO-Online-Mitgliedertreffen 
2021 – www. milchbauern.ch
13.15 – 14.00 Uhr und 20.00 – 20.45 Uhr. 
Link für Live-Übertragung ab 1. Dezember 
2021 auf www.milchbauern.ch. Fondue-
Zusendung für alle VMMO-Mitglieder, 
die an einem der beiden Online-Events 
teilnehmen. Fragen während des Events: 
info@milchbauern, Tel. 078 402 02 52.

Freitag, 3. Dezember
2. Innovationsforum  
Ernährungswirtschaft
Tänikon. Smarte Lösungen für Nachhaltig-
keit in der gesamten Wertschöpfungskette 
von Lebensmitteln.

Dienstag, 7. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 

Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 8. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Mittwoch, 8. Dezember
Präsidentenkonferenz  
Obstbauringe
20.00 Uhr, Eventblumen, Zihlschlacht.

Samstag, 11. Dezember  
und Sonntag, 12. Dezember
Ausstellung: 110 Jahre St. Galler 
Spitzen-Braunvieh in Sargans

Mittwoch, 15. Dezember
Informationsveranstaltung  
Zuckerrüben «Schweizer Zucker  
ist gefragt»
19.30 Uhr, Saal im Gemeindehaus, 
Poststrasse 13, 8552 Felben-Wellhausen 
(Covid-Zertifikatspflicht). Schweizerischer 
Verband der Zuckerrübenpflanzer (SVZ)

Freitag, 17. Dezember
Öffentlicher Züchterabend  
in der Markthalle Wattwil

Januar 2022
Dienstag, 11. Januar 
Landfrauentag
14.15 Uhr, evangelische Kirche Weinfelden. 
«Einen zweiten Blick wagen» mit Monica 
Kunz, Frauenfeld. Veranstaltung mit 3G.

Mittwoch, 12. Januar 
Landfrauentag
14.15 Uhr, evangelische Kirche Amriswil. 

«Einen zweiten Blick wagen» mit Monica 
Kunz, Frauenfeld. Veranstaltung mit 3G.

Dienstag, 18. Januar 
Landfrauentag
19.30 Uhr, evangelische Kirche Steckborn. 
«Einen zweiten Blick wagen» mit Monica 
Kunz, Frauenfeld. Veranstaltung mit 3G.

Mittwoch, 19. Januar 
Landfrauentag
14.15 Uhr, Stadtkirche Frauenfeld. 
«Einen zweiten Blick wagen» mit Monica 
Kunz, Frauenfeld. Veranstaltung mit 3G.

Februar 2022
Donnerstag, 17. Februar,  
bis Donnerstag, 17. März
Kurs «Freude am Agrarbüro»
9.00 bis ca. 17.00 Uhr, Landwirtschaftliches 
Zentrum SG, Mattenweg 30, Flawil.  
Vermittlung von Grundlagen zur adminis
trativen Betriebsführung für Bäuerinnen  
mit geringen Kenntnissen in der Adminis-
tration und am PC. Vier Kurstage in Flawil. 
Anmeldeschluss: 30. Januar 2022 
Weitere Informationen auf www.vtgl.ch

März 2022
Dienstag, 22. März 2022
Online-Informationsveranstaltung
19.30 Uhr, via Microsoft Teams. Eine 
Anmeldung unter www.bbz-arenenberg.ch 
ist nötig. Bäuerinnenschule Weiterbildung 
Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin 
2022/2023.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Die Buchhaltung als Unternehmens-
führungsinstrument verstehen und 
nutzen

07.12.2021 09.00 – 16.00 Fr. 170.– / Person
Fr. 288.– / Ehepaar 
exkl. Verpflegung

Adrian von Grünigen 26.11.2021

Vorsorgeauftrag und  
Patientenverfügung

26.01.2022 13.30 – 16.00 Fr. 70.– / Person
Fr. 110.– / Ehepaar/ 
Familie exkl.Verpflegung

Vreni Peter 12.01.2022

Als landwirtschaftlicher Familien-
betrieb unternehmerisch denken  
und handeln 
Für diesen Kurs besteht eine 
Zertifikatspflicht.

11.02.2022 
bis 12.02.2022

09.00 – 20.30
08.30 – 16.15

Fr. 480.– / Person
Fr. 840.– / Ehepaar
inkl. Verpflegung

Adrian von Grünigen 20.12.2021

Agate und Lagis für die Daten- 
erhebung kennen und selber nutzen

15.02.2022 13.00 – 16.15 Fr. 75.– / Person
Fr. 110.– / Ehepaar/
Familie, exkl.Verpflegung

Adrian von Grünigen 07.02.2022

Grundkurs homöopathische 
Stallapotheke für den Landwirt

16.02. / 02.03. /  
16. / 30.03.2022

09.00 – 16.00 Fr. 480.– / Person
exkl. Verpflegung

Jenifer van der Maas 02.02.2022

Obsalim – Kuhsignale der Fütterung 17.02.2022 09.00 – 16.00 Fr. 120.– / Person
Fr. 200.– / Ehepaar/
Familie
exkl.Verpflegung

Bruno Ottiger 03.02.2022

Gut vorbereitet für die Hofübergabe 18.02.2022 09.00 – 16.30 Fr. 150.– / Person 
exkl. Verpflegung

Vreni Peter 04.02.2022

Betrieb ohne Nachfolge 07.03.2022 09.00 – 16.00 Fr. 108.– / Betrieb
Fr. 202.– / Ehepaar/
Familie
exkl. Verpflegung

Christian Strub 21.02.2022

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze aller 

bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. Für die Verpflegung im Restaurant-

innenbereich besteht eine Covid-Zertifikatspflicht.

Neu Onlineanmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | 
 E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung	

−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten

−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Kuh-les mit Joghurt, Quark und Co. 10.01.2022 18.00 – 21.30 87.– Annegret Wolfer 27.12.2021

Ein perfektes Duo:  
Dinkel & Hülsenfrüchte

08.02.2022 17.45 – 21.45 96.– Andrea Schütz 25.01.2022

Kombisteamer-Gerichte zum 
Vorbereiten

16.02.2022 18.00 – 22.00 98.– Rita Höpli 02.02.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch
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KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

IM FOKUS: ALS LANDWIRTSCHAFTLICHER FAMILIENBETRIEB 
UNTERNEHMERISCH DENKEN UND HANDELN
Die Teilnehmenden erkennen, wie ihr Betrieb im heutigen Umfeld dasteht. Sie erarbeiten Grundlagen und stellen die 
Weichen, wie sie mit ihrem Betrieb den zukünftigen Herausforderungen begegnen werden. Dabei berücksichtigen sie den 
Betrieb als gesamtheitliches System, als Ort, wo Familie, Beruf und Freizeit im Gleichgewicht stehen. 

Die Kursleitung vermittelt die Grundlagen der Unternehmensführung, verknüpft mit den Erfahrungen aus der Betriebsbera-
tung, mit folgenden Inhalt:

−− Eine Vision für den eigenen Betrieb entwickeln. Die Finanzen, die Arbeit und die persönliche Situation analysieren.
−− Mit der SWOT-Analyse Strategien für die Zukunft ausarbeiten.
−− Aufgrund gemeinsamer Visionen und Werte zukunftsorientierte Ziele für Beruf, Partnerschaft und Freizeit erarbeiten.
−− Nächste Umsetzungsschritte vorbreiten.
−− Zum Kursprogramm gehört ein zusätzlicher Halbtag im Rahmen eines Erfahrungsaustausches, der ein halbes Jahr nach 
dem Einführungskurs stattfindet.

Für diesen Kurs besteht eine Covid-Zertifikatspflicht.

Zeit	� Freitag, 11. Februar 2022, 9.00 – 20.30 Uhr,  
und Samstag, 12. Februar, 8.30 – 16.15 Uhr

Ort	� Seminarhotel Kloster, Fischingen (Übernachtung möglich,  
Tel. 071 978 72 20, info@klosterfischingen.ch)

Auskunft	 Adrian von Grünigen, Leiter Betrieb und Familie,  
	 Arenenberg, Tel. 058 345 85 26,  
	 adrian.vongruenigen@tg.ch

Referenten	� Christian Eggenberger,  
Leiter Beratung/Entwicklung/
Innovation, Arenenberg;  
Fabienne Schälchli, Beraterin 
Gemeinschaften/Raumplanung, 
Arenenberg

Kurskosten	� Fr. 480.– pro Einzelperson,  
Fr. 840.– pro Ehepaar/Familie,  
inkl. Verpflegung 

Anmeldung	�� bis 20. Dezember 2021 an  
Arenenberg, Kurssekretariat,  
Arenenberg 8, 8268 Salenstein,  
Tel. 058 345 85 00, E-Mail: 
kurse.landwirtschaft@tg.ch oder  
neu online: www.bbz-arenenberg.ch 

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Ein-
haltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. 
Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen 
Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. Für 
die Verpflegung im Restaurantinnenbereich be-
steht eine Covid-Zertifikatspflicht.
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

VMMO-Online-Mitgliedertreffen 2021
www.milchbauern.ch

Donnerstag, 2. Dezember 2021
13.15 bis 14.00 Uhr (Nachmittag)
20.00 bis 20.45 Uhr (Abend)

Link für Liveübertragung ab  

1. Dez. 2021 auf www.milchbauern.ch

Fondue Zusendung für alle  

VMMO-Mitglieder die an einem der  

beiden Online-Events teilnehmen.

Fragen während des Events 
info@milchbauern.ch  

078 402 02 52

Sie können sich einfach und 

bequem von zu Hause via 

Mobile, Tablet oder Computer 

zuschalten und erfahren 

aktuelle Informationen zur 

Milchwirtschaft und Neuigkeiten 

der Genossenschaft.

Agrarpolitik  

·  Stephan Hagenbuch, SMP

Milchmarkt & Nachhaltigkeit

·  Pierre-André Pittet, SMP

Verbandsarbeit

·  Hanspeter Egli, VMMO

Tätigkeit VMMO

·  Markus Berner, VMMO
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Überversorgter Markt. Im QM-Schlachtschweinemarkt stan-
den sehr grosse Angebote einer gut mittleren Nachfrage ge-
genüber. Es bestanden mittlere Angebotsüberhänge. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt waren grosse Angebote und eine gut 
mittlere Nachfrage.

Diese Woche
Der Rückstau kann nicht abgebaut werden. Das Angebot 
bleibt gross. Im QM-Schlachtschweinemarkt werden mittle-
re Angebotsüberhänge verzeichnet. Im IPS-Schlachtschwei-
nemarkt ist die Marktsituation nur bedingt besser. Es beste-
hen ebenfalls Angebotsüberhänge. 

Die Fachkommission Markt muss den Preis von 3.60 Fran-
ken/kg SG ab 19. November 2021 für QM-Schlachtschwei-
ne zur Kenntnis nehmen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.85

Abgehende Mutterschweine
Totaler Preiseinbruch. Ursache ist das grosse Überangebot 
über mehrere Monate an Schlachtschweinen mit entspre-
chend zu grossen Anfall an Verarbeitungsfleisch. Trotzdem 
kommen wir nicht darum herum, jetzt mehr Moren als üb-
lich zu verkaufen, um die Marktsanierung voranzutreiben.

Jager
Unverändert zur Vorwoche. Gemäss den Meldungen von 
Handel und Vermarktern stehen im QM- und IPS-Jagermarkt 
gut mittlere Angebote einer mittleren bis gut mittleren 

Nachfrage gegenüber. Es werden mehrheitlich kleine Ange-
botsüberhänge verzeichnet.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00  Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Rinder

T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV

T3: Fr.  18.60  H3:  Fr.  19.80 C3: Fr. 20.10

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.20  H3:  Fr.  13.60 C3: Fr. 13.80

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 47) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.95 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.10 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. November bis 26. November 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40 gut-steigend gut
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) gut-steigend gut
Ochsen OB QM T3 10.40 gut-steigend gut
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.40 gut-steigend normal
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal normal-sinkend
Muni MA QM T3 7.90 gut-steigend gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. November bis 26. November 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.70 normal-steigend normal
Kühe VK QM A3 7.80 normal-steigend normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.85 – 6.75 normal-steigend normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.15 – 7.05 normal-steigend normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.25 – 7.15 normal-steigend normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.70 – 8.80 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.90 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.30 – 17.50 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 17.10

Das Angebot steigt und das Verarbeitungsvieh kommt zunehmend unter Druck. Für die KW 47 sind auf den öffentlichen Märkten 887 Kühe ange-
meldet. Der Proviande Preis ist bei 8.70 Fr./kg SG

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

22. November 2021
Fr. 17.10
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Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 47 vom 19. November bis  
25. November 2021 gelten für Schlachtschwei-
ne folgende Preise: 

Fr. 3.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.20 – 1.40/kg SG abgehende Zuchtschweine

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

2020

Marktbericht Wattwil  
vom 22. November 2021

Auffuhr: 
125 Kälber, 13 Kühe, 3 Rinder: 141 Stück
* Anzahl Tränker: 89, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.90, T Fr. 17.10, A Fr. 15.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.10
A+ Zweinutzung: Fr. 4.00
A milchbetont: Fr. 3.50
B stark milchbetont: Fr. 3.00

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.70
A+ Zweinutzung: Fr. 4.00
A milchbetont: Fr. 3.50
B stark milchbetont: Fr. 3.00

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.20: 10.00 A: unverändert: 4.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.00/8.70 Fr. 7.60 Fr. 4.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.30 Fr. 3.80 n. V.

Bei leicht rückläufigem Angebot können nicht alle 
AA-Kälber in die Rindermast verkauft werden.  
Für die AA-Kälber, welche in die Kälbermast gehen, 
wird weniger bezahlt.

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

8.50

9.00

2021

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2020
SGD-A

9.50 Jager
Woche 47 vom 22. bis 27. November 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 3.90 (pro Stück)
30 kg 3.30 12.00
40 kg 3.10
50 kg 2.90

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

2020

2

3

4
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9

10

Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. November 2021
Fr. 7.80
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Überversorgter Markt. Im QM-Schlachtschweinemarkt stan-
den sehr grosse Angebote einer gut mittleren Nachfrage ge-
genüber. Es bestanden mittlere Angebotsüberhänge. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt waren grosse Angebote und eine gut 
mittlere Nachfrage.

Diese Woche
Der Rückstau kann nicht abgebaut werden. Das Angebot 
bleibt gross. Im QM-Schlachtschweinemarkt werden mittle-
re Angebotsüberhänge verzeichnet. Im IPS-Schlachtschwei-
nemarkt ist die Marktsituation nur bedingt besser. Es beste-
hen ebenfalls Angebotsüberhänge. 

Die Fachkommission Markt muss den Preis von 3.60 Fran-
ken/kg SG ab 19. November 2021 für QM-Schlachtschwei-
ne zur Kenntnis nehmen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.85

Abgehende Mutterschweine
Totaler Preiseinbruch. Ursache ist das grosse Überangebot 
über mehrere Monate an Schlachtschweinen mit entspre-
chend zu grossen Anfall an Verarbeitungsfleisch. Trotzdem 
kommen wir nicht darum herum, jetzt mehr Moren als üb-
lich zu verkaufen, um die Marktsanierung voranzutreiben.

Jager
Unverändert zur Vorwoche. Gemäss den Meldungen von 
Handel und Vermarktern stehen im QM- und IPS-Jagermarkt 
gut mittlere Angebote einer mittleren bis gut mittleren 

Nachfrage gegenüber. Es werden mehrheitlich kleine Ange-
botsüberhänge verzeichnet.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00  Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Rinder

T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV

T3: Fr.  18.60  H3:  Fr.  19.80 C3: Fr. 20.10

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.20  H3:  Fr.  13.60 C3: Fr. 13.80

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 47) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.95 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.10 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. November bis 26. November 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40 gut-steigend gut
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) gut-steigend gut
Ochsen OB QM T3 10.40 gut-steigend gut
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.40 gut-steigend normal
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal normal-sinkend
Muni MA QM T3 7.90 gut-steigend gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. November bis 26. November 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.70 normal-steigend normal
Kühe VK QM A3 7.80 normal-steigend normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.85 – 6.75 normal-steigend normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.15 – 7.05 normal-steigend normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.25 – 7.15 normal-steigend normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.70 – 8.80 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.90 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.30 – 17.50 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 17.10

Das Angebot steigt und das Verarbeitungsvieh kommt zunehmend unter Druck. Für die KW 47 sind auf den öffentlichen Märkten 887 Kühe ange-
meldet. Der Proviande Preis ist bei 8.70 Fr./kg SG

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

22. November 2021
Fr. 17.10
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 47 vom 19. November bis  
25. November 2021 gelten für Schlachtschwei-
ne folgende Preise: 

Fr. 3.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.20 – 1.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 22. November 2021

Auffuhr: 
125 Kälber, 13 Kühe, 3 Rinder: 141 Stück
* Anzahl Tränker: 89, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.90, T Fr. 17.10, A Fr. 15.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.10
A+ Zweinutzung: Fr. 4.00
A milchbetont: Fr. 3.50
B stark milchbetont: Fr. 3.00

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.70
A+ Zweinutzung: Fr. 4.00
A milchbetont: Fr. 3.50
B stark milchbetont: Fr. 3.00

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.20: 10.00 A: unverändert: 4.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.00/8.70 Fr. 7.60 Fr. 4.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.30 Fr. 3.80 n. V.

Bei leicht rückläufigem Angebot können nicht alle 
AA-Kälber in die Rindermast verkauft werden.  
Für die AA-Kälber, welche in die Kälbermast gehen, 
wird weniger bezahlt.
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2020
SGD-A

9.50 Jager
Woche 47 vom 22. bis 27. November 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 3.90 (pro Stück)
30 kg 3.30 12.00
40 kg 3.10
50 kg 2.90

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

2020
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. November 2021
Fr. 7.80
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Ich bestelle den Schweizer Bauernkalender 2022

Calendrier 
paysan suisse

Der Kalender, von dem alle sprechen. Echte Schweizer Bauernmädchen zeigen ihre natürliche Schönheit.
Le calendrier dont tout le monde parle. Toutes les paysannes suisses vous font découvrir leur beauté naturelle.

Calendrier 
paysan suisse

Der Kalender, von dem alle sprechen. Echte Schweizer Bauernmädchen zeigen ihre natürliche Schönheit.
Le calendrier dont tout le monde parle. Toutes les paysannes suisses vous font découvrir leur beauté naturelle.

Calendrier 
paysan suisse

Der Kalender, von dem alle sprechen. Echte Schweizer Bauern zeigen ihre natürliche Schönheit.
Le calendrier dont tout le monde parle. Toutes les paysans suisses vous font découvrir leur beauté naturelle.

Calendrier 
paysan suisse

Der Kalender, von dem alle sprechen. Echte Schweizer Bauern zeigen ihre natürliche Schönheit.
Le calendrier dont tout le monde parle. Toutes les paysans suisses vous font découvrir leur beauté naturelle.

✃

Anzahl Ex. ____
Schweizer Bauernkalender Girls 2022

Anzahl Ex. ____
Schweizer Bauernkalender Boys 2022

Format: 56 x 40 cm, Preis Fr. 42.–
plus Porto und Verpackung Fr. 9.50

Vorname, Name

Strasse PLZ, Ort

Telefon  E-Mail

Ort  Datum

Unterschrift 

Bitt e schicken Sie den ausgefüllten Coupon an: Oder bestellen Sie den Kalender online unter:
Bauernkalender, Galledia Fachmedien AG 
Postf ach, 9230 Flawil 
Code 9230 www.bauernkalender.ch

Inserat_9230_126x198.indd   1 07.09.21   14:42
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Geliefert oder abgeholt

prächtiges Stroh
Grossballen in Top-Qualität

Lukas Maag, Eschenbuck
8254 Basadingen
Tel. 079 733 32 45 59

47
4

Ihr Partner in der Viehwirtschaft

59768

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

58
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Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8508 Homburg
T 071 664 36 81 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten

60
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Verkaufsabend:  
Freitag, 3. Dezember, ab 17.00 Uhr 
mit Auswahl, Qualität und den vielen Vorteilen, in unseren  
Stallungen vor Ort einzukaufen!

Herzlich willkommen – wir freuen uns über Ihren Besuch!

Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
079 404 45 94, www.hinder-viehvermarktung.ch 59

51
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30
www.hug-landesprodukte.ch

58
13
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Zu verkaufen

Vorgefertigte Drahtgitterkörbe
gegen Mäusefrass (Wurzelschutz) 
16.50 Fr. / Stk.
Tel. 079 811 50 48 68945

Tiermarkt
Empfehlungen

fo
to
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m
 /A

na
to

lii

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch
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Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tier haltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild
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auf alle online bestellten 
Gutscheine vom 

1. bis 15. Dezember 2021 
mit dem Promocode 

«thurgauerbauer»

20% Raba� 

Restaurant Schloss Seeburg
Kreuzlingen | www.schloss-seeburg.ch

Schloss_Seeburg_Ins_62x98mm_Rabattcode_Thurgauerbauer.indd   105.11.21KW44   15:09

68
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· wendig
· kompakt
· leistungsstark

KOTSCHIEBER
WESTERMANN
diverse Ausführungen

58
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59553

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch



Lüftungsbau
Abluftreinigungsanlagen

Gesundes Stallklima
für Schweine, Kälber,
Rinder, Kühe, Pferde

und Hühner

Hefenhoferstrasse 6
8580 Sommeri

Telefon 071 411 31 01
info@lueftungsbau.ch
www.lueftungsbau.ch

Grossraumventilatoren
in diversen Ausführungen

3G-Alarmgerät
3G-/4G-tauglich

SMS-/Anruf-Alarmierung

Bio-Luftwäscher
Energieeffizient und hoher

Wirkungsgrad

68
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Hüttwilerstr. 8 | 8537 Nussbaumen | 052 744 00 11 | www.keller-technik.ch

FELCO Power Blade Series®

▶ FELCO XPRO-  
 Klingen aus HSS  
 Hochgeschwindigkeits-Stahl 

▶ Neues Tragesystem

Aktuell: 

Eintauschaktion

Profitieren Sie jetzt!

▶ Kleinere Fadenrolle  
 für maximale  
 Bewegungsfreiheit

▶ Leichter, flexibler  
 und mit bewährter  
 Bindetechnik

Bindegerät PELLENC Fixion 2
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